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Unter dem Motto „Erlebniswelt Spiel-
zeug“ präsentiert die große traditionelle
Weihnachtsausstellung im Schloss Hin-
terglauchau Weihnachtliches aus drei
Jahrhunderten. Lesen Sie dazu in dieser
Ausgabe auch Seite 31.
Das Bild zeigt die Szenerie eines histo-
rischen Klassenzimmers (um 1930).
Die traditionelle Weihnachtsausstellung
ist bis in die Winterferien 2016 geöffnet.
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 25. Januar 2016, 
ist Freitag, der 08. Januar 2016.
Grußwort des Oberbürgermeisters zum Jahreswechsel 2015/2016
Liebe Bürgerinnen 
und Bürger,
wie schnell doch ein Jahr ver-
geht – das Weihnachtsfest
und der Jahreswechsel ste-
hen schon wieder vor der Tür.
Wir freuen uns auf die anste-
henden Feiern mit der Fami-
lie, mit Freunden und Bekann-
ten, wir freuen uns auf ein
paar freie, geruhsame Tage.
Den Jahresausklang nutzen ja viele Menschen, um noch
einmal zurückzublicken und sich auf das neue Jahr einzu-
stimmen. Die Menschen ziehen eine persönliche Bilanz –
viele schauen zu oder lesen es, wenn die Medien die wich-
tigsten Begebenheiten des ablaufenden Jahres noch einmal
zusammenfassen.
Ich freue mich, zum Jahresausklang sagen zu können, un-
sere Stadt steht alles in allem gut da. Das haben wir den
Leistungen, der Kompetenz und dem Elan der hier arbei-
tenden und wirkenden Menschen zu verdanken, und die
anhaltend gute Konjunktur bildet dafür auch einen guten
Rahmen. Das sind erfreuliche Entwicklungen für die Be-
schäftigten und ihre Familien, für den Handel und die Un-
ternehmen.
In Glauchau ist auch im Jahr 2015 wieder viel passiert. Am
Herausragendsten waren sicherlich die Feierlichkeiten zum
775. Jubiläum der ersten urkundlichen Erwähnung der
Stadt Glauchau im Jahr 1240. Ende Juni feierten die Glau-
chauerinnen und Glauchauer mit ihren Gästen eine große
und berauschende Party, die bestimmt vielen Menschen in
guter Erinnerung bleiben wird. Und auch den optisch be-
eindruckenden Auftritt des Helmnot-Theaters Anfang Okto-
ber wird man so schnell nicht vergessen.
Darüber hinaus haben wir in diesem Jahr erneut viele wich-
tige Vorhaben umgesetzt oder angeschoben, welche die
Lebensqualität für die Bürgerinnen und Bürger verbessern
und die Attraktivität der Stadt weiter stärken sollen. Exem-
plarisch möchte ich gern auf den Abschluss der Sanierung
des Bereiches Hoffnung/Quergasse/Leipziger Straße, die
grundhafte Sanierung des Bereiches Schulplatz/Zwinger,
die Oberflächensanierungen in der Dietrich-Bonhoeffer-
Straße, der Bahnhofstraße und im Bereich Heinrichshof/
Plantagenstraße verweisen. Darüber hinaus konnten wir
mit dem Ersatzneubau der „Körnerbrücke“ in Niederlung-
witz, der Sanierung des Sportplatzes an der Jahnturnhalle,
dem Bau der neuen Wegeverbindung zwischen dem Mühl-
berg und dem Mühlgrabensteig sowie der Übergabe der
Trägerschaft des Tiergeheges an den Verein zur Pflege von
Nutz- und Haustieren e. V. weitere wichtige Maßnahmen
realisieren. 
Eine große Herausforderung für die Stadt Glauchau und die
gesamte Bundesrepublik stellte und stellt die Aufnahme
von Flüchtlingen und Asylsuchenden dar. Es hat manche
Anstrengung gekostet, aber wir haben diese Aufgabe – vor
allem dank der großen Hilfsbereitschaft und Mitwirkung
vieler Beteiligter – in Glauchau bisher gut gemeistert. Im
Zusammenleben mit den Flüchtlingen und Asylsuchenden
werden bei den Glauchauern auch immer wieder Besorg-
nisse laut. Das ist verständlich, und die Stadt Glauchau war
und ist darauf bedacht, frühzeitig über alle ihr bekannten
neuen Entwicklungen zu informieren und so für Transpa-
renz zu sorgen. 
Liebe Glauchauerinnen und Glauchauer, Bürgerbeteiligung
und Bürgerengagement machen die Stärke von Kommu-
nen aus. Viele Bürgerinnen und Bürger, viele Unternehmen
übernehmen Verantwortung und engagieren sich für unse-
re Stadt. Sie kümmern sich um Mitmenschen, die nicht auf
der Sonnenseite stehen, sie gehen zur Freiwilligen Feuer-
wehr und sorgen für ein lebendiges Vereinsleben oder
sponsern kulturelle und sportliche Events. Sie tragen viel
dazu bei, dass unsere Stadt lebenswert ist und stärken so
den Zusammenhalt. Aus diesem Grund möchte ich es zum
Jahresausklang auch diesmal nicht versäumen, allen Men-
schen ganz herzlich zu danken, die sich in und für Glau-
chau engagieren!
Fortsetzung auf Seite 2!
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Baustellen in der Region
Nationale Vergabe – Öffentliche Ausschreibung –
VOB
BV: Grundschule Am Rosarium – 4. BA – Außenanla-
gen / Sportanlagen
08371 Glauchau, Sonnenstraße 36
Los – Sportplatzbau incl. Freianlagen
Öffentliche Ausschreibung
Submission am 05.01.2016, 13:00 Uhr
(Veröffentlicht am 02.12.2015 im Sächsischen
Ausschreibungsblatt und am 27.11.2015 auf eVerga-
be.de sowie am 30.11.2015 auf Vergabe24.de)
BV: Ersatzneubau der Brücke über die Mulde in
Wernsdorf, ID-Nr.: 6558
08371 Glauchau, Muldenstraße
Ersatzneubau der Muldenbrücke in Wernsdorf BW
14/08/07/01
Öffentliche Ausschreibung
Submission am 12.01.2016,13:30 Uhr
(Veröffentlicht am 02.12.2015 im Sächsischen
Ausschreibungsblatt und am 01.12.2015 auf eVerga-
be.de sowie am 02.12.2015 auf Vergabe24.de)
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich auch über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Niederlungwitz, Straße des Friedens Vollsperrung, voraussichtlich bis
zwischen Glauchauer Straße Grundhafter Straßenausbau 18.12.2015
und Bergstraße
Glauchau, Vollsperrung, voraussichtlich bis
Angerstraße Kanalverlegung 18.12.2015
Glauchau, Obere Muldenstraße, Vollsperrung voraussichtlich bis
Auenweg Kanalbau 18.12.2015
Unter www.glauchau.de können Sie unter News den aktuellen Baustellenreport aufrufen. Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunter-
nehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
Fortsetzung von Seite 1!
Last but not least geht ein besonderer Dank an die
Personen, die auch an den Feiertagen ihrem Beruf
nachgehen werden bzw. ehrenamtlich tätig sind und
damit die Grundversorgung in unserer Stadt auf-
rechterhalten. 
Ich hoffe, dass Ihre Erwartungen an das neue Jahr in
Erfüllung gehen und wünsche Ihnen alles Gute für
2016, schöne Feiertage und einen guten Start in das
neue Jahr!
Ihr 
Dr. Peter Dresler 
am Donnerstag, dem 17.12.2015, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähn-
lichen Zuweisungen
5.1 Annahme von Spenden für den Bismarckturm
(Vorlagen-Nr.: 2015/157; beschließend)
6. Zwischenbericht zum Stadtentwicklungskonzept
Glauchau 2030+
(Vorlagen-Nr.: 2015/146; zur Kenntnis)
7. Abgrenzung von künftigen Maßnahmegebieten
der Stadtentwicklung (unter anderem im Bereich
der Städtebauförderung)
(Vorlagen-Nr.: 2015/160; zur Kenntnis)
8. Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau
für das Haushaltsjahr 2016
(Vorlagen-Nr.: 2015/117; vorberatend)
9. Überplanmäßige Ausgabe – Personalaufwand
(Vorlagen-Nr.: 2015/135; beschließend)
10. Verleihung der Ehrennadel der Großen Kreis-
stadt Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2015/134; beschließend)
11. Bestätigung der Sitzungstermine und des Sit-
zungsortes des Stadtrates und der Ausschüsse
1. Halbjahr 2016
(Vorlagen-Nr.: 2015/147; beschließend)
12. Bestimmung von zwei Stadträten zur Unter-
zeichnung der Sitzungsniederschriften 1. Halb-
jahr 2016
(Vorlagen-Nr.: 2015/150; beschließend)
13. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die
Maßnahme Grundhafter Straßenbau August-Be-
bel-Straße / Talstraße – 1. Bauabschnitt, Ausbau
von der Schlachthofstraße bis zur Rudolf-Breit-
scheid-Straße, inkl. Knotenpunkt Schlachthof-
straße
(Vorlagen-Nr.: 2015/155; beschließend) – Tisch-
vorlage –
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Peter Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 19. (14.) Sitzung des Stadtrates
Schenke herzlich und frei.Schenke dabei, was in dir wohnt
an Meinung, Geschmack und Humor,





Im Monat Dezember tagt die Schiedsstelle der Gro-
ßen Kreisstadt Glauchau am Dienstag,
dem 22.12.2015 von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt. 
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23I2015 – Amtlicher Teil
Der öffentliche Teil der Sitzung wurde durch den
Oberbürgermeister und Sitzungsleiter Dr. Peter Dres-
ler um 18:30 Uhr eröffnet. Dieser gab zunächst Än-
derungen zur Tagesordnung bekannt. Tagesord-
nungspunkt 15. – Nachfinanzierung eines weiteren
Mehrbetrages für den Erwerb von historisch wertvol-
lem Kulturgut aus Schönburgischer Provenienz –
wurde abgesetzt, da, wie Dr. Peter Dresler begründe-
te, eine Nachfinanzierung aufgrund eines vorliegen-
den Fördermittelbescheides nicht erforderlich sei.
Damit könne nun nach seinen Worten auch ein „lan-
ger Prozess zu Ende geführt werden“. Im Weiteren
wurde unter dem Tagesordnungspunkt 6. „Annahme
von Spenden, Schenkungen und ähnlichen Zuwei-
sungen“ ein neuer Punkt 6.3. aufgenommen sowie
Tagesordnungspunkt 8. „Beschluss zum Notarver-
trag UR-Nr. 1303/2015 vom 26.10.2015 (Vorlagen-
Nr.: 2015/141)“ von der Tagesordnung der Sitzung
abgesetzt.  
Unter den als Tagesordnungspunkt ausgewiesenen
Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
wurden im Stadtrat „besondere“ Gäste begrüßt. Lisa
Lorenz, aktive Sportlerin und jetzt Sachsenmeisterin
im Kegeln beim SV Fortschritt Glauchau e. V., Sek-
tion Kegeln, durfte aus den Händen vom stellvertre-
tenden Vorsitzenden des Fördervereins Nachwuchs-
leistungssport im Landkreis Zwickau, Jens Jurasch-
ka, gleichzeitig Präsident des Kreissportbundes Zwi-
ckau, eine Anerkennung und finanzielle Unterstüt-
zung von 150 €  entgegennehmen. Der Verein unter-
stützt jährlich Vereine und Kadersportler und betreibt
dafür aktive Akquise für den Nachwuchs, wie Jens
Juraschka sagte. Auch der Oberbürgermeister gratu-
lierte und überreichte Blumen. Vom Glauchauer
Stadtrat gab es Applaus für den großen Erfolg der
jungen Sportlerin.
Nach den Anfragen der Stadträte und der Einwohner-
fragestunde sah der Tagesordnungspunkt 5. die Be-
handlung von Anträgen nach § 36 Abs. 5 Satz 1 der
Sächsischen Gemeindeordnung vor. Dazu lag jedoch
nichts vor. 
Annahme von Spenden
Im Fortgang hatte der Stadtrat über die Annahme von
Spenden, Schenkungen und ähnlichen Zuweisungen
zu befinden; zwei sowie eine neu aufgenommene
Vorlage waren hierzu ausgereicht. Gerhard Ohnesor-
ge hatte der Stadt Glauchau eine Spende in Höhe von
100 € zur Verfügung gestellt, die für den Ankauf ei-
nes Gemäldes „Kapelle St. Marien“ für das Museum
und die Kunstsammlung Schloss Hinterglauchau die-
nen soll. Die zweite Spende, über die zu entscheiden
war, kam von der Stadtwerke Glauchau Dienstleis-
tungsgesellschaft mbH, die der Lehngrund-Ober-
schule 150 € anlässlich des Glauchauer Spieletages
2015 spendete. 
Für den Hort der Schule Niederlungwitz beabsichtigt
die Ernst Nestler & Söhne GmbH, fünf Schubkasten-
schränke aus Massivholz zu spenden; die Spende hat
einen Gesamtwert von ca. 1.000 € . In allen drei Fäl-
len wurde die Annahme der Spende vom Stadtrat ein-
stimmig befürwortet.
Am 24.09.2015 wurde der Entwurf der Haushaltssat-
zung für das Haushaltsjahr 2016 in den Stadtrat ein-
gebracht. In der Sitzung vom Oktober in einer ersten
Lesung öffentlich vorberaten, stand in der Sitzung
des Monats November die zweite Lesung zur Haus-
haltssatzung der Stadt Glauchau für das Haushalts-
jahr 2016 auf der Tagesordnung. Fachbereichsleiterin
für Finanzen, Heike Weigel, trug vor, dass es 2016 zu
Änderungen für die Stadt Glauchau kommen wird
(weniger allgemeine Schlüsselzuweisungen, Sen-
kung des Gemeindeanteils an der Einkommenssteu-
er, Anstieg der Kreisumlage). Weiter informierte sie
über das für Sachsen angekündigte Kommunalinves-
titionsgesetz (die Beschlussfassung im Sächsischen
Landtag erfolgt im Monat Dezember), welches Mittel
aus Landesbudget, Bundesbudget sowie Investi-
tionspauschale vorsieht und zu berücksichtigen sei.
Da derzeit aber noch nicht klar ist, wieviel Geld die
Stadt bekommt und entsprechende Maßnahmen in
den Haushalt 2016 einzuarbeiten wären, wurde dem
Stadtrat angetragen, den für Dezember geplanten Be-
schluss der Haushaltssatzung der Stadt für das
Haushaltsjahr 2016 nicht zu erlassen. Der Stadtrat
folgte aus den geschilderten Gründen dem Vorschlag
der Verwaltung, die Haushaltssatzung der Stadt
Glauchau für das Haushaltsjahr 2016 voraussichtlich
im Monat Februar bzw. März 2016 zu beschließen. 
Der Tagesordnungspunkt 8. wurde, wie eingangs ge-
schildert, abgesetzt. Damit rückt der Punkt 9. nach
und wird zu Punkt 8., wie auch alle folgenden Tages-
ordnungspunkte entsprechend angepasst werden. 
Aufhebung von Stadtratsbeschlüssen
Der Glauchauer Stadtrat sprach sich für die Aufhe-
bung von Stadtratsbeschlüssen aus. Unter TOP 8.
Stadtratsbeschlüsse, die die Gewährung einer Si-
cherheit zugunsten der GVZ Entwicklungsgesell-
schaft Südwestsachsen mbH beinhalten. Dies betrifft
Beschluss 2015/124 v. 28.09.2015, Beschluss
2015/123 v. 28.09.2015 sowie Beschluss 2014/064
v. 22.05.2014. Die Aufhebung begründet sich mit der
Änderung in der Sachlage sowie nachträglich festge-
stellter Rechtswidrigkeit aufgrund Befangenheitstat-
bestand im Zuge der Abstimmung; eine Heilung
komme nicht in Betracht.
Im Weiteren wurde der Beschluss 2015/121 zum Er-
werb von Geschäftsanteilen der GVZ Entwicklungs-
gesellschaft Südwestsachsen mbH aufgehoben. Die-
ser war in der Dringlichkeitssitzung am 28.09.2015
gefasst worden und sollte den Oberbürgermeister er-
mächtigen, den notariellen Kaufvertrag für den Er-
werb von Geschäftsanteilen an der GVZ Entwick-
lungsgesellschaft Südwestsachsen mbH von der SFL
Sachsen-Franken-Logistik GmbH zu genehmigen.
Seitens der SFL gab es letztlich kein Einverständnis
zu den Regelungen. Daher waren Änderungen erfor-
derlich, die in der Nachtragsurkunde vom 26.10.
2015 beglaubigt sind. Da Vor- und Nachtragsurkun-
de eine rechtliche Einheit bilden und die Nachtrags-
urkunde nicht genehmigungsfähig ist, erforderte das
letztlich auch die Aufhebung des Beschlusses
2015/121 vom 28.09.2015. Auch hier wurde bei der
Beschlussfassung des Stadtrates Rechtswidrigkeit
wegen Befangenheitstatbestand festgestellt; eine
Heilung kommt nicht in Betracht. 
Mit Handzeichen folgten die Stadträte schließlich ei-
nem dritten Aufhebungsbeschlussvorschlag. Der Be-
schluss, um den es geht, hat die Auflösung des Kon-
sortiums respektive des Konsortialvertrages hin-
sichtlich der Gesellschafter der GVZ Entwicklungsge-
sellschaft Südwestsachsen mbH zum Inhalt und trägt
die Beschluss-Nr. 2015/122 vom 28.09.2015. Es tritt
keine Änderung hinsichtlich des Konsortiums, beste-
hend aus allen Gesellschaftern, ein, weshalb dieser
Beschluss auch aufzuheben ist. Nachträglich wurde
auch bei dieser Beschlussfassung Rechtswidrigkeit
festgestellt. Ein an der Abstimmung  teilgenomme-
nes Stadtratsmitglied erfüllte den Befangenheitstat-
bestand; eine Heilung ist hier wiederum nicht mög-
lich.  
Widmungsverfügung für den beschränkt-öffentli-
chen Gehweg Haydnweg, ein Grundstücks-Teil-
stück betreffend, aufgehoben
Bei einer Enthaltung hatte der Stadtrat die Aufhebung
der Widmungsverfügung vom 05.01.2015 für den
Haydnweg beschlossen, sofern und soweit es die
Widmung des Gehweges zwischen den Netzknoten
3730042 bis 3730012 zum beschränkt-öffentlichen
Weg betrifft. Der Beschlussvorschlag wurde einge-
reicht infolge eines form- und fristgerecht eingegan-
genen Widerspruchs; in Abwägung durch die Stra-
ßenbehörde gab es die Empfehlung, zu Gunsten des
Widerspruchsführers zu entscheiden.  Der Beschluss




Der Glauchauer Stadtrat hat eine Änderung des Bau-
programms der Maßnahme „Ausbau der Talstraße
und der August-Bebel-Straße, von Leipziger Straße
bis Rudolf-Breitscheid-Straße“ auf der Grundlage
des Lageplans der Ausführungsplanung vom Okto-
ber 2015 des Ingenieurbüros Klier + Partner GbR be-
schlossen. Die im Lageplan vorgeschlagene Umge-
staltung der Einfahrt in die Leipziger Straße konnte in
der Sitzung des Stadtrates am 27.11.2014 im Zuge
der Beschlussfassung des Bauprogramms nicht mit-
getragen werden. Eine Umgestaltung sollte nicht er-
folgen, so dass der Baubeginn an der Ausbaugrenze
der Maßnahme Leipziger Platz erfolgt. Diese wird um
ca. 80 m in die Schlachthofstraße verschoben.
Im Tagesordnungspunkt 13 ist ein Änderungsbe-
schluss zum Bauprogramm für das Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Färberstraße“ auf der
Grundlage des Lageplanes der Genehmigungspla-
nung des Ingenieurbüros Klier + Partner GbR erfolgt.
Die Maßnahme sieht den Bereich von Wehrdigtstraße
bis zur Dorotheenstraße vor. Vom Stadtrat wurde in
seiner Sitzung am 27.11.2014 im Rahmen des be-
schlossenen Bauprogramms nicht die im Lageplan
dargestellte Knotenpunktgestaltung an der Einmün-
dung Breite Straße in die Färberstraße bestätigt. Den
Bedenken hinsichtlich der Fahrgeometrie größerer
Fahrzeuge ist nun mit einer großzügigeren Gestal-
tung des Einmündungsbereichs Rechnung getragen
worden. Auch wird der Bereich Färberstraße zwi-
schen Dorotheenstraße und dem Flurstück Nr.
1722/2 in die weitere Planung einbezogen. Der Be-
schluss erfolgte einstimmig. 
Aus der 17. (12.) Sitzung des Stadtrates Glauchau vom 26.11.2015 berichtet
Veröffentlichung von gefassten
Beschlüssen aus der Dringlich-
keitssitzung des Stadtrates gem.
§ 36 Abs. 3 und 4 SächsGemO
vom 28.09.2015 
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Erwerb von Geschäftsanteilen an der GVZ Entwick-
lungsgesellschaft Südwestsachsen mbH
Beschluss-Nr.: 2015/121
Auflösung des Konsortiums respektive des Konsorti-
alvertrages hinsichtlich der Finanzierung der Inbe-
triebnahmestufe des KV-Terminals am Standort Gü-
terbahnhof Glauchau nebst Übertragung der Eigen-







Nichtamtlicher Teil – 23I2015
In Wilkau-Haßlau, Chemnitz, Zwickau, Windischleuba, Meerane und Glauchau
sind sie zu finden – die GÜ Sport-Shops der INTERSPORT Deutschland eG. Das
Glauchauer Fachgeschäft, das im Ratshof am Markt 1 seit 1995 eingemietet ist,
hat nach Geschäftsaufgabe der benachbarten „Dietz Haushaltwaren“ im Frühjahr
2015 die  Ladeneinheit übernommen und anschließend umgebaut. Seit 12. Okto-
ber 2015 werden nun wieder Sportbedarf und Sportbekleidung modern und auf
großzügig angelegtem Verkaufsraum präsentiert. 
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler und der Leiter des Fachbereichs Kommuna-
le Immobilien Glauchau, Steffen Naumann, trafen sich aus diesem Anlass mit dem
Geschäftsführer der INTERSPORT GÜ Sport-Filiale, Rüdiger Günl, am 13. No-
vember 2015 vor Ort. 
Rüdiger Günl führte Dr. Peter Dresler und Steffen Naumann durch den neu ge-
stalteten Verkaufsraum und informierte zu den ausgeführten Baumaßnahmen. In-
vestiert wurde beim Umbau nach seinen Worten u. a. in die Lüftung und in die
Ausleuchtung des Raumes bzw. das „rechte Licht setzen“ der präsentierten Wa-
re. Dafür werden neu eingebaute LED-Leuchten verwendet. Zu den weiteren Ar-
beiten zählten auch Decken- und aufwändige Bodenarbeiten.  
Da beim Umbau in einzelnen Bauabschnitten vorgegangen wurde, war den Bür-
gerinnen und Bürgern während der laufenden Bautätigkeit ein Aufsuchen des Ge-
schäftes möglich – dennoch stellte diese Situation „eine Herausforderung sowohl
für die Mitarbeiter, als auch die Kunden dar“,
sagte Filialleiter Alexander Kunz. Denn die
Kommunikation sei wegen des Baulärms
oftmals recht schwierig gewesen. Hinzu kam
der anfallende Staub. „Keine einfachen Be-
dingungen“, so Alexander Kunz weiter, „mit
denen die Mitarbeiter aber gut umgegangen
sind. Wir wollten ja unsere Kunden nicht
über eine längere (Bau)Zeit vor geschlosse-
nen Türen stehen lassen. Daher waren wir
bestrebt, entstehende Einschränkungen so
gering wie möglich zu halten. Das ist uns, so
glaube ich, ganz gut gelungen.“ 
Am Ende waren es nur drei Tage, an denen
das Fachgeschäft unumgänglich schließen
musste.
Nach Abschluss der Arbeiten und Neueröff-
nung am 12. Oktober kümmern sich nun vier
Mitarbeiter um die Kunden im Sportge-
schäft. Sie leisten umfassende, qualifizierte
Fachberatung zu allen Fragen rund um das
umfangreich aufgenommene Sortiment im
Sport- und Fitness- sowie Outdoorbereich.
„Das wird sicher gern angenommen, denn
wir haben jetzt auch größere Auswahl bei
Funktionskleidung oder Schuhen“, ist sich
Rüdiger Günl sicher. Und im Übrigen muss
man nicht unbedingt Sportler sein, um in der
Glauchauer GÜ Sport-Filiale einzukaufen,
denn hier gibt es zudem viele Artikel, die für
Jedermann brauchbar und geeignet sind, wie beispielsweise aktuelle Winterbe-
kleidung.
Die GÜ Sport-Filiale Glauchau präsentiert sich mit ihrem Sortiment und aktuellen
Angeboten in den INTERSPORT-Prospekten, die in einer Auflage von 300.000
Stück für das zutreffende Einzugsgebiet herausgegeben werden. „Vor allem die
Glauchauer Kunden reagieren darauf sofort“, so die Erfahrung des Geschäftsfüh-
rers. 
Seit 2013 ist es zudem bei INTERSPORT möglich, online einzukaufen. Die Pro-
dukte können online bestellt bzw. Serviceleistungen in Anspruch genommen wer-
den. Durch Verknüpfung von Onlineshop und Handel vor Ort können Kunden von
zu Hause aus bestellen und gleichzeitig die Beratung und den Service beim Händ-
ler vor Ort nutzen.
Der Oberbürgermeister zeigte sich beeindruckt von der neuen „Präsentationsqua-
lität“ in der Filiale, die zudem mit erweiterten Öffnungszeiten bis wochentags
19:00 Uhr sowie samstags 13:00 Uhr noch kundenfreundlicher werden will. GÜ-
Sport gehöre nach Dr. Peter Dreslers Worten zu einem der Frequenzbringer und
sichere damit auch Stabilität in der Glauchauer Innenstadt. In dem Zusammen-
hang versicherte dieser, weiter alle städtischen Bemühungen auf die Innenstadt
setzen zu wollen. Für Rüdiger Günl wäre da nur ein Wunsch: „Es wäre schön,
wenn die erfolgte Investition am Standort auch Signalwirkung auf benachbarte
bzw. Innenstadtgeschäfte hätte.“ 
INTERSPORT GÜ Sport-Filiale am Markt 1 nach Umbau besucht  
Nach erfolgtem Umbau der Filiale kann ein erweitertes Sortiment angeboten werden. Im Bild: Dr. Peter Dresler, Rüdiger Günl, Alexander
Kunz sowie Steffen Naumann (v. l.), Foto: Stadt Glauchau
Nach dem Halbjahresprogramm erklingt das Meißner Porzellanglockenspiel im Turm des historischen Rathauses
mit weihnachtlicher Melodienfolge.
Das Weihnachtsprogramm, welches seit dem 1. Advent 2015 spielt, ist bis 06.01.2016 mit folgenden Melodien zu
hören:
09:05 Uhr „Ihr Leidle freut euch alle“
(aus dem Erzgebirge)
12:05 Uhr „Alle Jahre wieder“
(Friedrich Silcher, 1842)
18:05 Uhr „Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen“
(Volkslied, 1866) 
Meißner Porzellanglockenspiel mit Weihnachtsprogramm im Dezember
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Am Volkstrauertag, das war Sonntag, der 15. November, wurde auch in der Stadt
Glauchau den Opfern von Krieg und Gewalt gedacht. 
Ausgestaltet haben das Zusammenkommen auf dem Friedhof an der Lichtenstei-
ner Straße die evangelisch-lutherische St. Georgen-Kirchgemeinde mit Pfarrer
Matthias Große und dem Bläserchor, die katholische Kirchgemeinde St. Marien
mit Pfarrer Waldemar Styra und die Stadt Glauchau mit Oberbürgermeister Dr.
Peter Dresler. Begleitet wurde die Veranstaltung vom Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e. V., der mit Dietmar Birnbaum vertreten war. Angehörige der
Freiwilligen Feuerwehr Glauchau e. V., Glauchauer Stadträte und weitere Gäste ga-
ben mit ihrer Teilnahme dem Ansinnen des Volkstrauertages Gewicht. 
„In ehrendem Gedenken den Kriegstoten und den Opfern von Gewaltherrschaft al-
ler Nationen“ war am Trauerflor der Stadt Glauchau zu lesen – und auch wenn es
vorerst nur in den Herzen geschrieben stand – vor allem auch im Gedenken den
Opfern des Terrors vom 13.11.2015 in Paris. „Wir sind zusammengekommen“, so
Pfarrer Matthias Große, „um jenen zu gedenken, die ihr Leben in den Kriegen ver-
loren haben, die verfolgt oder vertrieben wurden. Heute ist aber auch ein Tag, an
dem unsere Gedanken und Gefühle insbesondere bestimmt sind von der Trauer
um die Menschen, die in Paris ihr Leben lassen mussten.“ 
„Was ist bloß los in unserer Welt?“, setzte dieser fragend fort, noch unter dem
jungen Eindruck der Ereignisse in Paris stehend, als durch Anschläge an sechs
verschiedenen Orten der Stadt wahllos Menschen umgebracht wurden.  Die Welt
sei in Aufruhr geraten, Spannungen breiten sich aus und ziehen andere in Mitlei-
denschaft. Dessen könnten sich auch die Europäer nicht entziehen, so Pfarrer
Große. 
„Warum erheben sich Menschen über andere? Warum gelingt es uns nicht, ge-
meinsam in Frieden auf dem Erdball zu leben? Warum gelingt es nicht, diese Welt
friedlicher und barmherziger zu machen?“ Es sind Fragen, die uns wohl in diesen
Tagen und Wochen noch stärker beschäftigen werden, als zuvor. 
Und dabei muss man nicht über Grenzen schauen, „Missachtung von Menschen
schlägt uns auch in unserer Nähe entgegen“, machte dieser bewusst. Es seien
Menschen, die aus anderen Kulturen und Traditionen kommen und uns fremd
sind. „Hier auf dem Friedhof blicken wir zurück in die Abgründe der Menschheit
und wird uns vor Augen geführt, wozu sie fähig ist. Doch allzu oft lernen die Men-
schen nichts aus der Geschichte.“
In seinen weiteren Worten mahnte und appellierte der Pfarrer zugleich, an den
Gräbern nicht mit Hass und Gewalt zu antworten, sondern Zeichen der Mensch-
lichkeit zu setzen. Es brauche Vertrauen und den Willen zum Frieden. Heute sei es
„an uns, mit unserer Geschichte, Tradition und unserem Wissen den Frieden und
Versöhnung in die Stadt, die Häuser, die Familie und den Freundeskreis hineinzu-
tragen“. 
Und auch die anschließende Ansprache des Oberbürgermeisters Dr. Peter Dresler
griff die Anschläge in Paris auf, aber auch die Notwendigkeit von Verständnis und
friedvollem Miteinander verschiedener Völker und Kulturen. „Heute ist es irgend-
wie anders“, begannen seine Worte. Irgendwie  näher zusammengerückt sei man,
nicht nur räumlich, auch in Verbundenheit, Trauer und spendendem Trost. Was
Paris erleiden musste, sei nur eine Seite der Geschichte. Dr. Dresler: „Wir alle le-
ben in dieser Geschichte unseres Landes und zwar genau in dem Land, das noch
vor 80 Jahren den Inbegriff von Hass, Gewalt, Verfolgung und unfassbarer Gräu-
eltaten darstellte und in das heute hunderttausende, ja Millionen Menschen vor
der Unterdrückung, Verfolgung oder der Bedrohung ihres Lebens fliehen und in
dem sie Schutz suchen. […] Ich weiß, schießen ist keine Lösung, aber helfen und
beistehen ist ein guter Weg, um zusammenleben zu können. Sie alle“, schloss der
Oberbürgermeister seine Rede, „geben mir heute mit Ihrer Teilnahme viel Stärke.
Dafür möchte ich mich ausdrücklich bedanken.“ 
Im weiteren Ablauf lud Pfarrer Waldemar Styra die Anwesenden zum gemeinsa-
men Gebet ein. 
Der Oberbürgermeister und die ehrenamtliche Stellvertreterin, außerdem Frak-
tionsvorsitzende der CDU im Glauchauer Stadtrat, Ines Springer, begaben sich,
begleitet von den beiden Geistlichen und dem Vertreter des VDK e. V., danach an
den Ehrenhain, wo sie einen Kranz niederlegten und in ein anschließendes Ge-
denken eintraten. 
Volkstrauertag 2015: Die Welt braucht Frieden und Versöhnung
Ehrten Opfer von Krieg und Gewalt: Pfarrer Matthias Große, Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler und Stellvertreterin Ines Springer, Dietmar Birnbaum sowie Pfarrer Waldemar Styra
(v. r.) 
Mitglieder des Bläserchors der Kirchgemeinde St. Georgen haben die Gedenkveranstaltung
musikalisch umrahmt. Fotos: Stadt Glauchau
Am 24. November 2015 haben Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler, Dezernent und Fachbereichsleiter Steffen Naumann
sowie der Vorarbeiter im Grünbereich des Baubetriebshofes, Olaf Löbel, den „letzten Schliff“ bei der Pflanzung einer
Stiel-Eiche im Glauchauer Schlosspark geleistet. Der Baum wurde tags zuvor geliefert und ins Erdreich gesetzt.
„Hier hat die Eiche einen wirklich würdigen Platz gefunden“, freute sich das Stadtoberhaupt, nachdem er mit dem Spa-
ten noch etwas Erde um den Stamm anhäufelte.
Der Standort im Schlosspark wurde bewusst gewählt, denn in der innerstädtischen Anlage gab es früher vorwiegend Ei-
chen, die einst das Bild bestimmten. Zudem sind im Park am Schloss infolge der Windhose vom 31. August 2015 und
des Schneebruchs vom 14. Oktober 2015 viele Bäume zu Schaden gekommen.
Die Stiel-Eiche gehört zu den Buchengewächsen und wird ca. 20 bis max. 40 m hoch. Sie kann einen Durchmesser von
bis zu 3 m erreichen. 1989 war sie Baum des Jahres. 
Bei der jetzt gepflanzten Stiel-Eiche handelt es sich um ein Geschenk der Partnerstadt Bürstadt aus Anlass unseres in
diesem Jahr begangenen 775. Stadtjubiläums. Eine Delegation aus Bürstadt, darunter Bürgermeisterin Bärbel Schader,
besuchte Glauchau zu den Feierlichkeiten im Juni 2015 und überbrachte die Grüße und Glückwünsche ihrer Stadt. Seit
1990 bestehen partnerschaftliche Beziehungen beider in Hessen sowie in Sachsen liegenden Städte; die Freundschaft
ist im November 1990 bzw. im März 1991 besiegelt worden. 
Stiel-Eiche steht im Schlosspark
Dr. Peter Dresler, Olaf Löbel sowie Steffen Naumann (v. r.) freuen sich über die Neuanpflanzung im Schlosspark. Eine angebrachte Plat-
te am Baum verweist auf die Spende durch die Stadt Bürstadt. Foto: Stadt Glauchau
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Stadtrat Salzwedel:
Wie viele Unfälle hat es seit der Freigabe an der neu-
en Kreuzung Meeraner Straße/Ortsumgehung gege-
ben? Wie ist die Position der Polizei und Verkehrs-
kommission hierzu? Er bittet darum, dass sich der
Stadtrat mit dieser Thematik befassen sollte. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärt, dass die An-
frage mit in die Verwaltung genommen wird. 
Stadtrat Engler: 
Auf der Nicolaibrücke seien seit einigen Wochen be-
helfsmäßig Halteverbotsschilder aufgestellt. Die
Schilder blockieren 1–2 Parkplätze. Aus welchem
Grund sind die Schilder aufgestellt?  
Marcus Steinhart, Fachbereichsleiter Bürgerservice,
Schule, Jugend, wird sich telefonisch mit Herrn Eng-
ler in Verbindung setzen. 
Stadtrat Strohbach: 
Werden Sprossenwände in der Turnhalle der Sach-
senalleeschule wieder anmontiert? Derzeit ragen die
Befestigungen aus der Wand, es bestünde demnach
eine Gefahrenquelle. 
Marcus Steinhart, Fachbereichsleiter Bürgerservice,
Schule, Jugend, erklärt, dass vier der Sprossenwän-
de derzeit aufgearbeitet werden. Ebenso wurden
neue Sprossenwände einschließlich der erforderli-
chen  Prallschutzmatten bestellt. 
Stadträtin Springer: 
In der Zeppelinstraße werden gegenwärtig die alten
Gebäude der Industriebrache „Alume“ abgebrochen.
Die Anwohner bitten um einen Ansprechpartner für
die mögliche Nachnutzung des Areals. Das Anlegen
von Parkplätzen auf dem Areal soll angefragt werden. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Der Hinweis wird
mitgenommen. 
Kann der Fußweg im Bereich der „Esso“-Tankstelle
an der Auestraße eingekehrt werden, wenn dieser im
Eigentum der Stadt Glauchau ist? Die Fußwegplatten
seien instabil und würden wackeln. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
Stadtrat Dr. Frenzel 
Ihm fiel auf, dass die Beschlusslage des Gremiums
festgelegt hatte, dass der Baubeginn der Maßnahme
„Färberstraße“ am 28.09.2015 starten sollte. Wie ist
der Stand hierzu?
Heike Joppe, Hoch- und Tiefbau, erklärt, dass die
Maßnahme auf Wunsch des RZV/WAD GmbH geteilt
wurde. Der Abschnitt „Dorotheenstraße“ wurde dem-
nach herausgelöst und an dieser Stelle mit der Maß-
nahme begonnen. Der Baubeginn an der Färberstra-
ße hat sich somit noch einmal verschoben. Der Be-
schluss des Gremiums wird entsprechend geändert.
Die Baumaßnahme wird voraussichtlich im März
2016 beginnen. 
Ist eine Ausrichtung der Granitplatten des Fußweges
an der Dorotheenstraße im Zuge der Maßnahme vor-
gesehen? Der Zustand sei sehr desolat. 
Heike Joppe: Der Hinweis wird mitgenommen und
überprüft. 
Stadträtin Scheurer:
Wem gehört das alte Überlandwerk (Albanberg in
Richtung Umgehungsstraße) und was wird dort ge-
baut? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Das Grundstück/Ge-
bäude befindet sich im Privateigentum und der Stadt-
verwaltung liegen keine genehmigungspflichtigen
Anträge vor. 
Stadtrat Richter: 
Der Zeitplan zur Baumaßnahme in der Dietrich-Bon-
hoeffer-Straße ist sehr knapp gefasst. Der Baubeginn
sei nun zwei Wochen später erst vollzogen worden.
Kann der Termin zur Fertigstellung eingehalten wer-
den? Die Gewerbetreibenden vor Ort haben eine Nut-
zungsvereinbarung hinsichtlich der Ausweichpark-
plätze bis zum 30.11.2015. 
Heike Joppe, Hoch-und Tiefbau, erklärt, dass die
ausführende Baufirma aufgefordert wurde, mit der
Maßnahme unverzüglich zu beginnen und den Zeit-
plan einzuhalten. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler verweist darauf,
dass man ggf. noch einmal auf den Eigentümer zu-
gehen wird, mit dem die Nutzungsvereinbarung ge-
troffen wurde, um eine Anpassung zu erwirken. 
Stadtrat Tippelt:
Hat die Suche nach einem neuen Betreiber der GVZ
Entwicklungsgesellschaft Südwestsachsen mbH
(GVZ-E) begonnen und wie ist der Sachstand?
Oberbürgermeister Dr. Dresler teilt mit, dass die Su-
che nach einem neuen Betreiber begonnen hat. Eine
Ausschreibung ist jedoch noch nicht erfolgt. 
Stadtrat Patzelt 
wurde von Mitgliedern des Anglerverbandes ange-
sprochen. Demnach sei die Benutzung von Futter-
booten laut Gewässerordnung untersagt. Die Stadt
Glauchau habe diese Bestimmung aufgehoben, das
heißt, die Futterboote dürfen auf dem Stausee ver-
kehren. Die Angler befürchten hierdurch eine Wettbe-
werbsverzerrung. 
Steffen Naumann, Fachbereichsleiter Kommunale
Immobilien Glauchau, bestätigt die Rechtslage. Das
Vorgehen hat einen sachlichen Hintergrund und er-
folgt auf Antrag der Fischereibehörde sowie in Ab-
stimmung mit dem Stauseeverein. Die Erforderlich-
keit dessen wird jährlich überprüft. Der Vorstand des
Anglervereins ist hierüber in Kenntnis gesetzt. 
Stadtrat Weber: 
Besteht die Möglichkeit, auf der Nicolaibrücke, Höhe
des ehemaligen Kioskes, Zweiradparkplätze einzu-
richten? Die abgestellten Fahrräder blockieren zum
Teil die Parkplätze für Pkws. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Frage wird mit-
genommen. 
Stadtrat Wusowski: 
Anfrage zum ehemaligen „Hotel Lindenhof“ in der
Auestraße. Stimmen die Gerüchte, dass hier eine
Asylunterbringung vorgesehen ist? Wie ist der büro-
kratische Ablauf, wenn ein privater Investor Kapazitä-
ten für Asylbewerber anmeldet? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Nach Rücksprache
mit dem Eigentümer ist eine Unterbringung von Asyl-
bewerbern nicht vorgesehen. Die Umzugsbewegun-
gen im Objekt sind auf den Semesterwechsel zurück-
zuführen. 
Die kreisangehörigen Städte sind vom Grundsatz her
nicht in die Vorgänge zur Unterbringung von Asylbe-
werbern involviert. Unterbringungen erfolgen in der
Regel auf zwei Ebenen. Zunächst erfolgt im Auftrag
des Freistaates durch die Landesdirektion die Suche
nach Erstunterbringungen und ausgelagerten Erstun-
terbringungen in nachgeordneten Einrichtungen.
Weiterhin bestehen Bemühungen seitens der Land-
kreise bei den kreisfreien Städten, um dem Unter-
bringungsbedarf Rechnung tragen zu können. Eine
Verringerung des Flüchtlingsstromes ist nicht einge-
treten. Die kreisangehörigen Kommunen drängen da-
rauf, an den Unterbringungsbemühungen wissentlich
einbezogen zu werden. Die Unterbringung von Asyl-
bewerbern ist mittlerweile ein attraktives Geschäft
auf dem privaten Immobilienmarkt geworden. Die
Kontrollmöglichkeiten sind hier stark begrenzt. In
Glauchau wird vorrangig der Weg der dezentralen
Unterbringung eingeschlagen. Dies sind Wohnungen
der Stadtbau- und Wohnungsverwaltung, betreut von
der Diakonie Westsachsen. 
Stadtrat Winter: 
Kann die Leipziger Straße mit in den Weihnachts-
markt einbezogen werden? Gibt es hierzu schon Pla-
nungen?
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärt, dass die
Stadt Glauchau schon Erfahrungen sammeln konnte,
was die Streckung des Weihnachtsmarktes betrifft.
Diese Erfahrungen haben dazu geführt, dass man er-
folgreich das Konzept des Weihnachtsmarktes im Be-
reich des Schlossareals angesiedelt hat. Dieses Kon-
zept wurde sukzessive erweitert, insbesondere durch
die Mitnutzung des Schlossvorplatzes, Schlossplat-
zes und Kirchplatzes. Im vergangenen Jahr wurde
der Weihnachtsmarkt sehr erfolgreich, jedoch auch
unter signifikant finanziellem Aufwand, wieder weiter
in die Innenstadt gezogen, indem der Marktbereich
mit einbezogen wurde. Die Bemühungen der Glau-
chauer Interessengemeinschaft für Handel und Ge-
werbe – e.V. (GIG) im Vorjahr, mit einer Glocken-
weihnacht einen Weihnachtsmarkt im Innenstadtbe-
reich zu etablieren, wurden aufgegriffen. Der GIG
wurde angeboten, einen gemeinsamen Weihnachts-
markt in der Innenstadt mit einem zusätzlichen Öff-
nungstag am Sonntag durchzuführen. Dieses Ange-
bot traf nicht auf die entsprechende Nachfrage. Eine
räumliche und zeitliche Dezentralisierung und
Streckung des Weihnachtsmarktes führe in der Bün-
delung zu einer Benachteiligung. Deshalb ist von Sei-
ten der Stadtverwaltung nicht vorgesehen, den Weih-
nachtsmarkt in die Leipziger Straße auszuweiten.
Selbstverständlich hat jeder Händler die Möglichkeit,
sich in den Rahmen des Weihnachtsmarktes auf dem
Marktplatz einzubringen. 
Stadtrat Dr. Frenzel
spricht die Aufräumarbeiten nach dem Windbruch-
ereignis im Gründelpark an. Die Wiesen/Grünflächen
und Wege wurden hierbei stark beschädigt. Er bittet
darum, dies in Ordnung zu bringen. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Hinweis wird mitge-
nommen. 
Im Gründelparkentwicklungskonzept sei die Erneue-
rung der Eichenallee auf der Dammseite des Grün-
delteichs vorgesehen. Er schlägt vor, dies jetzt in An-
griff zu nehmen da ein Teil der Eichen bereits nicht
mehr steht. Zumindest sollte dies als Einzelallee auf
der Teichseite realisiert werden.
Steffen Naumann, Fachbereichsleiter Kommunale
Immobilien Glauchau: Im Gründelpark entlang der Ei-
chenallee wurden in den letzten Jahren bereits einige
neue Bäume gepflanzt. Auf der Seite des Gründel-
teichs existieren zum Teil noch Ausbrüche, so dass
hier Baumpflanzungen nicht sinnvoll erscheinen. Der
Hinweis wird noch einmal mitgenommen. 
Sind Ersatzpflanzungen für die durch den Sturm-
schaden gefallenen Bäume erforderlich? 
Steffen Naumann erklärt, dass sowohl in der Eichen-
allee im Gründelpark als auch im gesamten Stadtge-
biet zahlreiche wertvolle Bäume durch das Sturm-
schadenereignis verloren gegangen sind. Ersatz-
pflanzungen werden erfolgen, jedoch besteht keine
rechtliche Verpflichtung hierzu. Die Bäume wurden
nicht gefällt, sondern sind umgefallen. 
Stadtrat Schleife: 
Er bedankt sich bei allen, die sich um die Gedenk-
steine im Stadtgebiet kümmern. 
Erneut wurde ein Gedenkstein gestohlen. In der Ler-
chenstraße 12 ist ein großes Loch dadurch im Fuß-
weg entstanden. Er bittet darum, dies in Ordnung zu
bringen. 
Aus der Zeitung war zu entnehmen, dass Studenten
damit beauftragt worden sind, eine Aufgabenstellung
für die Entwicklung des Areals Brüderstraße 15 – 21
auszuarbeiten. Warum ist die Aufgabenstellung nicht
im Technischen Ausschuss besprochen worden?  
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Es gibt keine Beauf-
tragung oder Aufgabenstellung an die Studenten der
FH Erfurt seitens der Stadtverwaltung Glauchau. Im
Rahmen ihres Studiums haben die Studenten eine
bestimmte Ausbildungsaufgabe zu absolvieren. Das
heißt, sie müssen sich frei von anderen inhaltlichen
Vorgaben an einer räumlichen Gegebenheit orientie-
ren und entsprechende Gestaltungsvarianten aus-
arbeiten. Die Ergebnisse werden öffentlich im Rats-
foyer vorgestellt. 
Ist es möglich, dass die AG Tiergehege wiederbelebt
wird? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
Stadtrat Wusowski 
fragt, wieviel die Brückeneröffnung am 02.10.2015
gekostet hat. 
Der Oberbürgermeister verweist darauf, dass der Er-
folg der Veranstaltung nicht mit Geld aufzuwiegen
sei. Der erforderliche Aufwand bewegt sich im Rah-
men der für die Stadt Glauchau geltenden rechtlichen
Vorschriften. 
Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates vom 29.10.2015
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Anfragen aus der Sitzung
des Verwaltungsausschusses vom 10.09.2015
Stadtrat Kruppa 
zu geplanten freiwilligen Leistungen im Haushalts-
jahr 2016 
Antwort der Verwaltung:
Zunächst wird auf die Aufgaben der sächsischen Ge-
meinden laut Sächsischer Gemeindeordnung hinge-
wiesen. Demnach sind i.S.d. § 2 (1) SächsGemO Auf-
gaben der Gemeinde: 
„(1) Die Gemeinden erfüllen in ihrem Gebiet im Rah-
men ihrer Leistungsfähigkeit alle öffentlichen Aufga-
ben in eigener Verantwortung und schaffen die für
das soziale, kulturelle, sportliche und wirtschaftliche
Wohl ihrer Einwohner erforderlichen öffentlichen
Einrichtungen, soweit die Gesetze nichts anderes be-
stimmen.“ 
Die Formulierung umfasst die freiwilligen Leistungen
einer Kommune, diese sind jedoch nicht genau defi-
niert. Für die Einwohner der Stadt Glauchau sind im
Haushalt als Schlüsselprodukte geführt und damit im
Plan sichtbar:
– Verkehrswege (Straßen, einschl. Straßenunter-
haltung, Straßenbeleuchtung und Straßenent-
wässerungskosten), Theater, Museum, Biblio-
thek, Förderung der Heimatpflege und Kultur/Kul-
turelle Veranstaltungen (enthält Aufwand für Ver-
eine), Förderung des Sports (enthält Aufwand für
die Sportvereine), Öffentliche Sicherheit und Ord-
nung (u.a. Brandschutz, Katastrophen- und Zivil-
schutz), Schulen, Kindertageseinrichtungen, Ju-
gendhilfe, Ortschaften, Wirtschaftsförderung so-
wie räumliche Planungs- und Entwicklungsmaß-
nahmen. 
Für die oben genannten Aufgaben stellt die Stadt, wie
in der Sächsischen Gemeindeordnung festgelegt, im
Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit Haushaltsmittel zur
Verfügung. Inwiefern es sich um „rein“ freiwillige
Leistungen handelt, wäre einer umfassenderen Prü-
fung zu unterziehen. Eine detaillierte Aufstellung aller
Bereiche, Produkte (bzw. Leistungen) würde einen
Umfang von 550 Seiten umfassen.
Nicht im Haushalt ersichtlich sind die geplanten Mit-
tel, z. B. im Produkt Oberbürgermeister 11110 (z. B.
Aufwendungen für den Stadtrat, wie z. B.  Neujahrs-
empfang; Weihnachtsfeier; Verpflegung zu den
Stadtratssitzungen. Weiterhin das  Produkt 11111
Ortschaften (Budgets für Ortschaften; Mittel für Prä-
sentationen in den Ortschaften), das Produkt 25300
Tiergehege (Zuschuss an Verein) sowie der Bürger-
service. 
Stadtrat Kruppa 
zum Anmeldeverfahren in den Kindertagesstätten
Glauchaus
Antwort der Verwaltung:
In Glauchau gibt es kein zentrales Anmeldeverfahren.
Jede Kindertagesstätte – städtisch oder freie Träger-
schaft – führt das Anmeldeverfahren eigenständig
durch. Dabei wird dem Wunsch- und Wahlrecht in
besonderer Weise Rechnung getragen. Ein zentrales
Anmeldeverfahren würde in der Stadtverwaltung
Glauchau erhebliche zusätzliche Personal- und Sach-
aufwendungen binden. Mit der Einführung der Kita-
Betreuungskarte wurde ein einfaches Instrument ge-
schaffen, welches die Abrechnung der Elternbeiträge
unterstützt aber auch einer Mehrfachanmeldung von
Kindern vorbeugt. Dass dennoch Interessensbekun-
dungen in Form von Listen in den Kindertagesstätten
vorliegen, schließt das derzeitige System jedoch
nicht aus. Da der Bedarf in den Glauchauer Kinderta-
gesstätten momentan gedeckt werden kann, besteht
aus Sicht der Stadtverwaltung Glauchau kein Grund,
in das Anmeldeverhalten der Freien Träger einzugrei-
fen. Dass Eltern den gewünschten Platz in einer be-
stimmten Einrichtung bekommen, ist weder vom
Wunsch- und Wahlrecht, noch von dem Rechtsan-
spruch auf einen Kitaplatz gedeckt.
Anfragen aus der Sitzung des Stadtrates
vom 24.09.2015
Stadtrat Kruppa 
hinsichtlich der Schulwege für Glauchauer Grund-
schüler
Antwort der Verwaltung:
Frage 1: Klassifizierung vom Umfeld der Grundschu-
len nach Schwach- und Gefahrenpunkten
Eine Klassifizierung im Sinne einer Einstufung findet
nicht statt. Vielmehr beobachten Stadtverwaltung
und die jeweilige Schulleitung das unmittelbare Um-
feld fortlaufend. Durch Gemeindevollzugsdienst und
Vollzugspolizei finden regelmäßige Schulwegkontrol-
len statt. Insbesondere bei Veränderungen, wie Bau-
stellen, werden diese Bemühungen intensiviert und
ggf. durch Informationen an die Eltern untersetzt. Im
Rahmen der täglichen Streifengänge und -fahrten
durch die Gemeindevollzugsbediensteten wird das
unmittelbare Umfeld vor den Grundschulen kontrol-
liert und auf Schwach- und Gefahrenpunkte unter-
sucht. 
Frage 2: Schulwegpläne für Kinder und Eltern in
Glauchau
Schulwegpläne gab es bereits, wurden aber nicht ge-
nutzt. Eltern und Kinder wählen ihren gewohnten
Weg. Die Satzung des VMS wäre hier ebenfalls zu be-
rücksichtigen. Hinzu kommt, dass die Stadt Glauchau
einen offenen Schulbezirk hat. 
Frage 3: Schulweglotsen/Schulwegbegleitern
Ständig eingesetzte Schulweglotsen bzw. -begleiter
gibt es nicht. Der punktuelle Einsatz erfolgt wie be-
schrieben durch den gemeindlichen Vollzugsdienst.
Bei wesentlichen Änderungen auf Schulwegen auf-
grund von Baustellen (z. B. bei Verlegung von Schul-
bushaltestellen) wird diese Aufgabe jedoch ebenfalls
vom Gemeindevollzugsdienst erfüllt. Beispielsweise
wurde eine Busbegleitung der Schüler durch den Ge-
meindevollzugsdienst für den Zeitraum eines Jahres
durchgeführt, als die Rosarium Grundschule ausge-
lagert wurde.
Ortsvorsteher Billing 
zum Planfeststellungsverfahren S 288 
Antwort der Verwaltung:
Zur ausführlichen Beantwortung dieser Anfrage be-
darf es nochmal einer Prüfung und Recherche des
Sachverhaltes. Nach Zusammentragung aller Infor-
mationen wird der Stadtrat darüber Kenntnis erhal-
ten.  
Beantwortung von Anfragen der Stadträte aus den Sitzungen des Verwaltungsausschusses
vom 10.09.2015 und des Stadtrates vom 24.09.2015, bekanntgegeben in der Sitzung
des Stadtrates am 29.10.2015
Veröffentlichung von gefassten Beschlüssen aus der öffentlichen Sitzung des Stadtrates
vom 26.11.2015
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Annahme und Verwendung einer Spende des Herrn
Gerhard Ohnesorge
Beschluss-Nr.: 2015/144
Annahme einer Spende der Stadtwerke Glauchau 
Dienstleistungsgesellschaft mbH zugunsten der
Lehngrundschule
Beschluss-Nr.: 2015/145
Annahme einer Spende der Ernst Nestler & Söhne
GmbH zugunsten des Hortes in Niederlungwitz
Beschluss-Nr.: 2015/156
Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau für
das Haushaltsjahr 2016, z.K.
Beschluss zum Notarvertrag UR-Nr. 1303/2015 vom
26.10.2015, abgesetzt







Änderung des Beschlusses Nr. 2014/151 zur Wid-
mung von Flächen im Zuge des „Haydnwegs“ gemäß
Sächsisches Straßengesetz; hier hinsichtlich eines
Gehwegs
Beschluss-Nr.: 2015/118
Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Talstraße und der August-
Bebel-Straße“ – Änderungsbeschluss
Beschluss-Nr.: 2015/130
Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Färberstraße“ – Ände-
rungsbeschluss
Beschluss-Nr.: 2015/133
Nachfinanzierung eines weiteren Mehrbetrages für




Die Stadt Glauchau schreibt im Ortsteil Jerisau drei
Baugrundstücke aus. 
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte der
Homepage der Stadt Glauchau (www.glauchau.de)
unter dem Button „Städtische Immobilien und Woh-
nungen“.  
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Öffnungszeiten Kundenbüros der Stadtwerke
Die Kundenbüros der Stadtwerke Glauchau Dienstleistungsgesellschaft mbH und der Stadtbau und
Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau in der Sachsenallee 65 sowie im Markt 1 bleiben in der Zeit 
vom 24.12.2015 bis 03.01.2016
geschlossen.
Öffnungszeiten bis 23.12.2015
Montag, 21.12.2015: 08:00 Uhr – 12:00 Uhr
Dienstag, 22.12.2015: 08:00 Uhr – 18:00 Uhr
Mittwoch, 23.12.2015: 09:00 Uhr – 12:00 Uhr (Kundenbüro Markt 1 im Ratshof)
Während der Schließzeiten ist der Havariedienst unter folgenden Rufnummern erreichbar:
Wir wünschen unseren Kunden, Mietern und allen Glauchauern 
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr.
Am Montag, den 04.01.2016 sind wir wieder für Sie da.
Bitte beachten Sie dann unsere neuen Öffnungszeiten:
Kundenbüro Sachsenallee 65 Montag: 08:00 Uhr – 12:00 Uhr
Dienstag: 08:00 Uhr – 18:00 Uhr
Mittwoch: g e s c h l o s s e n
Donnerstag: 08:00 Uhr – 16:00 Uhr
Freitag: 08:00 Uhr – 12:00 Uhr
Kundenbüro Markt 1 (Ratshof) Mittwoch 09:00 – 12:00 Uhr 
Der an Herrn Roberto Fritzsche, zuletzt wohnhaft in
21039 Börnsen, Lauenburger Landstraße 23 gerich-
tete Hundesteuerbescheid für das Kalenderjahr 2015
vom 26.11.2015, Kassenzeichen 00013045/008/
0001, wird durch Aushang dieser Benachrichtigung
an der allgemeinen Aushangstelle der Stadt Glau-
chau im Eingangsbereich zum Ratshof – Informa-
tionssäule im Atrium, Markt 1, gemäß § 4 Abs. 1 Ge-
setz zur Regelung des Verwaltungsverfahrens- und
des Verwaltungszustellungsrechts für den Freistaat
Sachsen (SächsVwVfZG) i. V. m. § 10 Verwaltungs-
zustellungsgesetz (VwZG) öffentlich zugestellt.
Tag des Aushangs der Benachrichtigung:
14.12.2015
Tag der Abnahme der Benachrichtigung:
29.12.2015
Die Veröffentlichung der Benachrichtigung im Amts-
blatt der Stadt Glauchau erfolgt zeitgleich mit dem
Tag des Aushangs. Die öffentliche Zustellung ist not-
wendig, da der gegenwärtige Aufenthaltsort des
Empfängers unbekannt ist und trotz geeigneter
Nachforschungen bisher nicht festgestellt werden
konnte.
Der Bescheid kann in der Stadtverwaltung Glauchau,
Zimmer 3.09, Markt 1, 08371 Glauchau zu den
Sprechzeiten eingesehen und abgeholt werden.
Sprechzeiten: Mo.: 09:00 – 12:00 Uhr
Di.: 09:00 – 18:00 Uhr
Do.: 09:00 – 12:00 Uhr
Fr.: 09:00 – 12:00 Uhr
Der Bescheid gilt an dem Tag als zugestellt, an dem
seit dem Tag des Erscheinungsdatums des Amts-
blattes zwei Wochen verstrichen sind. Mit diesem




Die Widmungsverfügung vom 05.01.2015 wird in soweit aufgehoben, als in Nr.
2 des Beschlusses 2014/151 vom 18.12.2014 
Bezeichnung der Straße: „Haydnweg“
Netzknoten/ Flurstücke: NK 3730042 bis NK 3730012 – Teilfläche des Flst.
3072/21 Gemarkung Glauchau
Länge: ca. 78 m
Straßenklasse: beschränkt-öffentlicher Weg – Gehweg
Widmungsbeschränkung keine
Träger der Straßenbaulast: Stadt Glauchau 
gewidmet wurde.
Begründung:
Bei der Widmungsverfügung vom 05.01.2015 handelt es sich bei der Nr. 2 des
Beschlusses 2014/151 vom 18.12.2014 um die Widmung, den beschränkt-
öffentlichen Weg „Haydnweg“ betreffend. Am 04.02.2015 ging ein Widerspruch
ein. Es wurde seitens der Straßenbehörde sachgerecht abgewogen und zu Guns-
ten des Widerspruchsführers entschieden.
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Widmungsverfügung der o.g. Straße kann innerhalb eines Monats
nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben werden. Dieser kann schriftlich oder zur
Niederschrift bei der Stadtverwaltung Glauchau, Markt 1, 08371 Glauchau, wäh-
rend der Dienstzeit eingelegt werden.




Aufhebung zur Widmungsverfügung vom 05.01.2015
Entstörungshotline kostenlos:
Strom: 0800 / 0500750
Gas: 0800 / 0500760
Wärme: 0800 / 0500740
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arbeiten, wurde es in der
2. öffentlichen Werkstatt
am 13. und 14. November 2015 in der Aula des
Georgius-Agricola-Gymnasiums schon konkreter.
Schwerpunkträume im Stadtgebiet, mögliche Maß-
nahmen und Projekte für die Stadtentwicklung der
kommenden 15 Jahre bildeten dabei den Kern der
Werkstatt.
Zum Auftakt am Freitagabend stellte das Planungs-
büro für urbane Projekte Leipzig die bisher erarbeite-
ten Leitlinien zu den einzelnen Themenfeldern der
Stadtentwicklung vor, die am Samstag gemeinschaft-
lich diskutiert wurden. Im Einzelnen waren 
1. Wirtschaft und Handel in Glauchau – Standort mit
Vielfalt und Zukunft im Wirtschaftsraum Süd-
westsachsen
2. Wohnen und Städtebau – Leben in einer attrakti-
ven, kompakten Stadt
3. Stadtlandschaft und Freiraum – Grüne Stadt an
der Zwickauer Mulde
4. Soziales, Bildung, Kultur und Tourismus – Bil-
dungs- und Kulturstadt Glauchau
5. Mobilität, Technische Infrastruktur, Energie –
Stadtverträglich und nachhaltig vernetzt
6. Kommunikation und Beteiligung – Auf Augenhö-
he gemeinsam bewegen
benannt. Damit sich das etwas einfacher gestaltete,
wurden diese Punkte in drei „Themenblöcke“ zusam-
mengefasst und an drei Tischen knapp drei Stunden
diskutiert. Um dabei den „roten Faden“ nicht zu ver-
lieren, waren die Themen mit konkreten Fragen und
Aufgaben untersetzt und vom Planungsbüro mode-
riert.
Thementisch 1: Stadtqualität
Thementisch 2: Wirtschaftskraft und Innenstadt
Thementisch 3: Soziale Stabilität, Stadt der geleb-
ten Kommunikation
Ziel dieser Werkstatt war, die Orte im Stadtgebiet, an
denen etwas passieren soll, klar zu benennen. Über
50 Bürgerinnen und Bürger diskutierten lebhaft und
aufgeschlossen, was, wo und wie verändert werden
muss. Augenmerk war dabei auf die Leistungsfähig-
keit der Stadt Glauchau zu legen. 
All diese Vorschläge werden vom Planungsbüro für
urbane Projekte Leipzig in Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung Glauchau aufgearbeitet. In der öf-
fentlichen Sitzung des Stadtrates am 17. Dezember
2015 gibt es dazu einen Zwischenbericht. Über den
Entwurf des Integrierten Stadtentwicklungskonzep-
tes wird im Frühjahr 2016 in einem öffentlichen Fo-
rum informiert.
Wir bedanken uns bei allen, die sich die Zeit genom-
men haben, ihre Ideen und Meinungen einzubringen.
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter
www.glauchau-stadtentwickeln.de. 
Auf den Punkt gebracht – 2. öffentliche Werkstatt zur Stadtentwicklung 
Glauchau 2030+ aus Tradition zentral und vielseitig
Das Investitionsprogramm Barrierefreies Bauen „Lieb-
lingsplätze für alle“ ist seitens des Sächsischen Staats-
ministeriums für Soziales und Verbraucherschutz
auch für das Jahr 2016 vorgesehen. Dementspre-
chend wurden im Haushaltsplan des Freistaates Sach-
sen wiederum 2,5 Mio. EUR veranschlagt.
Die Pauschale für den Landkreis Zwickau beträgt
196.400 EUR. Gefördert werden kleine Investitionen
bis zu 25.000 EUR pro Einzelmaßnahme, die zum Ab-
bau bestehender Barrieren, insbesondere im Kultur-,
Freizeit-, Bildungs- und Gesundheitsbereich, dienen. 
Um eine zügige Umsetzung des Programms zu ge-
währleisten, ruft der Landkreis Zwickau alle interes-
sierten Eigentümer, Betreiber, Pächter o. ä. öffentlich
zugänglicher Einrichtungen auf, zeitnah einen entspre-
chenden Antrag im Landratsamt einzureichen. Dieser
ist bis spätestens 15. Januar 2016 an das Landrats-
amt Zwickau zu übersenden.
Ausführliche Informationen, wie zur Antragstellung
und zum Verfahren, sind in der Novemberausgabe des




Neuauflage des Investitionsprogramms Barrierefreies Bauen im Jahr 2016 
Das Jahr 2015 endet mit der 53., einer ungeraden
Kalenderwoche. Zum Jahreswechsel folgen zwei un-
gerade Wochen aufeinander.
Für die Abfallentsorgung bedeutet dieser Sonderfall,
dass alle Haushalte, bei denen die Entleerung der
Abfalltonnen in den geraden Wochen erfolgt, 2015
letztmalig in der Woche vom 21. – 24.12.2015 an-
gefahren werden; danach erst wieder ab 11.01.
2016. Die Nachentsorgung für die Feiertage erfolgt
ab 28.12.2015.
Das Amt bittet darum, diesen Hinweis zu beachten,
damit die betroffenen Abfalltonnen nach den Feierta-
gen nicht überquellen. Es bleiben alle veröffentlichten
Tourenpläne weiterhin gültig.
Anfragen können an die Abfallberaterinnen des Land-
kreises Zwickau gerichtet werden unter Tel.: 0375/
4402-26111 (für das Gebiet Zwickauer Land).
Amt für Abfallwirtschaft 
Abfallentsorgung zum Jahreswechsel 2015/2016 
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Andreas Paul vom Planungsbüro strukturierte die Diskussi-
on über Wohnen und Freiraum an seinem Thementisch.
Foto: Stadt Glauchau
Im Monat Juli 2015 konnten im Wettbewerb der Fanta
Spielplatz-Initiative 2015 „100 Spielplätze in 100 Tagen“,
der zusammen mit dem Deutschen Kinderhilfswerk ausge-
rufen wurde, vier Wochen lang deutschlandweit Stimmen
für den Lieblingsspielplatz gesammelt werden. Über 350
Städte, Vereine oder Institutionen beteiligten sich.
Die ersten 100 Spielplätze mit den meisten Stimmen wur-
den mit Spendengeldern unterstützt, darunter auch die
Stadt Glauchau, die mit dem Spielplatz am Freizeitparadies
im Ranking auf Platz 76 kam. Das bedeutete eine Förde-
rung von 1.000 EUR.
Der Betrag sollte sinn- und effektvoll eingesetzt werden;
Jugendbeauftragte Mandy Grazek und die für die Bewirt-
schaftung städtischer Spielplätze verantwortliche Petra Lo-
ry vom Baubetriebshof der Stadt Glauchau hatten sich da-
zu beraten und für die Anschaffung eines Kleinspielgerätes
plädiert. Das Spielgerät bietet mehreren Kindern gleichzei-
tig Platz und fügt sich gut in das bestehende Ensemble ein.
„Bei der Auswahl haben wir natürlich Wünsche der Kinder
berücksichtigt“, sagte Mandy Grazek, „die einerseits etwas
zum Klettern haben wollten, andererseits auch nichts Star-
res, sondern ein Gerät, das drehbar ist.“
Für die Finanzierung des 3.800 EUR teuren „Seilbaums Ad-
lerhorst“ hat die Stadt Glauchau den Spendenbetrag zu-
sätzlich aufgestockt. 
Das Spielgerät wurde vom Baubetriebshof aufgestellt und
am 25. November 2015 auch offiziell eingeweiht und zur
Nutzung übergeben. 
Neues Kleinspielgerät am Freizeitparadies Glauchau eingeweiht
Petra Lory und Mandy Grazek (v. l.) nehmen den neuen Seilbaum in Augenschein. Foto: Stadt Glauchau
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat Dezember ganz herzlich:
Gertrud Kretzschmar zum 105.
Johanna Kleindienst zum 103.
Kurt Richter zum 95.
Erna Jähnig zum 95.
Christa Bauer zum 95.
Ilse Müller zum 90.
Günter Braune zum 90.
Hanni Wotschel zum 90.
Walter Riedel zum 90.
Kurt Maynhardt zum 85.
Heinz Böhm zum 85.
Lieselotte Beyer zum 85.
Irmgard Endtmann zum 85.
Werner Kreißel zum 85.
Gotthard Fankhänel zum 85.
Karl-Heinz Friebe zum 85.
Christa Quaas zum 85.
Werner Götze zum 85.
Helene Barth zum 80.
Günter Vogel zum 80.
Christa Singer zum 80.
Gerd Krüger zum 80.
Klaus Siegel zum 80.
Horst Jäpel zum 80.
Gisela Bernhard zum 80.
Heinz Quellmalz zum 80.
Christa Brügmann zum 80.
Werner Neukirch zum 80.
Maria Herrmann zum 80.
Waldine Mierisch zum 80.
Eva-Maria Wehnert zum 80.
Inge Heuer zum 80.
Niederlungwitz
Elfriede Nagel zum 90.
Christa Hager zum 90.
Erna Reimann zum 85.
Waltraud Weimann zum 80.
Reinholdshain
Edith Döhler zum 90.
Die Aufstellung erfolgt entsprechend Bundesmeldegesetz vom 1.11. 2015 in 5-Jahres-Abständen
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Anzeige
Am Freitag, dem 27.11.2015, ist die offizielle Freiga-
be des sanierten Bereiches der Leipziger Straße er-
folgt, dies eine Woche früher, als eigentlich geplant.
Die bauausführende Firma VSTR Rodewisch GmbH
konnte die Bauzeit um effektiv ca. 5 Wochen verkür-
zen, hieß es aus dem Hoch- und Tiefbauamt der Stadt
Glauchau dazu. Denn schon beide zuvor ausgeführte
Bauabschnitte waren früher fertiggestellt, als der
Plan vorgab. 
Mit der Beendigung dieses dritten und letzten Bauab-
schnittes ist die Gesamtmaßnahme „grundhafter
Ausbau Hoffnung, Quergasse und Leipziger Straße
von August-Bebel-Straße bis Einmündung Dr.-Wal-
ter-Hüttel-Straße und Postberg“ abgeschlossen.  
Die Westsächsische Abwasserentsorgungs- und
Dienstleistungsgesellschaft mbH (WAD GmbH) als
beteiligter Vorhabensträger hat zwischen Schiller-
platz und der Fischergasse einen neuen 110 m lan-
gen Kanal gelegt. Außerdem sind ein Vereinigungs-
bauwerk im Äußeren Stadtgraben und fünf Schacht-
bauwerke durch die WAD entstanden. 
Der Straßenbau begann direkt nach dem Ende der
Festwoche zum 775. Stadtjubiläum, am 29.06.2015.
Dieser sah die Sanierung der Straße und beidseitiger
Fußwege vor. Gemäß der Forderungen der Unteren
Denkmalbehörde ist die Fahrbahn mit dem Natur-
stein-Großpflaster, wie es bereits in der Straße ver-
baut war, wiederversehen worden; 660 m² Granit-
Großpflaster wurden dabei verwendet.  
Die Gehwege sind mit 250 m² Betonpflaster, 80 m²
Granitplatten (auch hier wurden schon vorhandene
verwendet) und Mosaikpflaster, welches gerichtet
wurde, versehen worden. Auch kamen 70 m² rotes
Granit-Kleinpflaster zum Einsatz. Für die Fahrbahnab-
grenzungen sind die vorhandenen Berliner Borde
wieder zu verwenden gewesen. 
Im Rahmen der Maßnahme erfuhren die Energielei-
tungen und Leitungen der Straßenbeleuchtung eine
Erneuerung; die Straßenbeleuchtungsanlage besteht
aus vier Straßenlaternen (LED-Leuchten), wie sie
schon in den beiden Bauabschnitten zuvor zum Ein-
satz kamen. 
Mit der grundhaften Sanierung der Hoffnung und
Quergasse in den letzten beiden Jahren und der Rea-
lisierung des dritten Bauabschnitts ist jetzt der ge-
samte Innenstadtbereich von Hoffnung, über Gewer-
begasse, Quergasse, bis hin zur Postbrücke saniert. 
Zu den finanziellen Aufwendungen kann zusammen-
fassend folgender Überblick gegeben werden: 
– Der Stadt Glauchau sind im Zuge des 3. Bauab-
schnittes Baukosten von ca. 210.000 €  entstan-
den.
– Die Gesamtbaukosten aller Leistungen betragen
ca. 355.555 € .
– Für die Stadt Glauchau sind für die Gesamtmaß-
nahme „grundhafter Ausbau Hoffnung, Quergas-
se und Leipziger Straße von August-Bebel-Straße
bis Einmündung Dr.-Walter-Hüttel-Straße und
Postberg“ Gesamtkosten, also Bau- und Bau-
nebenkosten, von 1.400.000 €  angefallen. 
Zur Beachtung:
Zu Beginn der Fußgängerzone wurde ein Elektropol-
ler eingebracht, welcher automatisch ein- und wieder
ausfährt, um zu gewährleisten, dass die Fußgänger-
zone zu den Anlieferzeiten erreichbar ist. Dabei sind
folgende Zeiten programmiert: 
Mo. – Fr.: 6:00 Uhr bis 11:00 Uhr und
18:00 Uhr bis 20:00 Uhr sowie 
Sa.: 6:00 Uhr bis 11:00 Uhr 
Leipziger Straße freigegeben
Der Oberbürgermeister gibt gemeinsam mit Vertretern der Baufirma, des Planungsbüros,  beteiligter Vorhabensträger sowie
Stadträten die Leipziger Straße frei. Foto: Stadt Glauchau
Ab Januar 2016 findet in der Kindertagesstätte „Mi-
nis und Maxis“ jeweils am 1. Mittwoch des Monats
von 15:00 - 16:30 Uhr ein Spiel- und Kennlernnach-
mittag statt. Herzlichst eingeladen sind alle interes-
sierten Eltern mit ihren Kindern, die unsere Einrich-
tung näher kennenlernen möchten.
Unsere Kindertagesstätte befindet sich in der Sach-
senallee in Glauchau, Am Sportpark 23, hinterer Ein-
gang.
Team Kita „Minis und Maxis“ 
Schnuppernachmittag 
in der Kindertagesstätte 
„Minis und Maxis“
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Anzeige
Suchen Sie noch ein Weihnachtsgeschenk für Ihre
Lieben? Wir hätten da eine Idee. Die Tourist-Informa-
tion im Ratshof Glauchau, Markt 1, hält für Sie aus-
gewählte Souvenirs und Publikationen bereit. Spre-
chen Sie mit uns, wir beraten Sie gern!
DVD „Das alles ist GLAUCHAU, 1240 – 2015“
Kurzfilm / Interviews / Bilder / Festumzug in voller
Länge
2015 feierte die Stadt das





dem Jubiläum einen würdigen
Rahmen. Die Feierlichkeiten
haben mit viel Liebe zum De-
tail zu einem Besuch eingela-
den und werden vielen noch
lange in Erinnerung bleiben. Die DVD bietet einen Zu-
sammenschnitt der Höhepunkte, u. a. einen Kurzfilm
von David Brückner, viele Bildimpressionen und In-
terviews von Glauchau City mit Klee, Pampatut und
Sebastian Hackel mit Band. 
Herausgeber: Große Kreisstadt Glauchau, Kulturbe-
trieb, Preis: 5,00 € 
Buch „Streiflichter auf 775 Jahre Glauchauer
Stadtgeschichte“
Geschichte und Geschichten
über Glauchau – anlässlich
des 775. Stadtjubiläums auf-
wändig recherchiert und zu-
sammengetragen durch Mit-
glieder der „Arbeitsgruppe
Historie“. Das Buch betrachtet
anschaulich, wie die Stadt
wurde, die sie heute ist. Die
Autoren ermöglichen interes-
sante Einblicke in die Historie
und liefern dabei neue Denkanstöße und Betrach-
tungsweisen. Das Leben unserer Vorfahren gewinnt
Gestalt. Begeben Sie sich auf eine einzigartige, eine
erhellende und spannende Zeitreise.
Herausgeber: Große Kreisstadt Glauchau,
Preis: 29,00 €
Bildband „Das alles ist Glauchau!“
Historische Gebäu-







dustriegebäude und verfallene Ruinen gehören zum
heutigen Stadtbild. Im Bildband „Das alles ist Glau-
chau!“ sind 86 Ansichten Glauchauer Hobbyfotogra-
fen veröffentlicht, die mit ihren unterschiedlichen
Sichtweisen faszinierende, reizvolle, aber auch unge-
schönte oder subtile Motive eingefangen haben. Ein
liebevoll gestalteter Bildband über eine Stadt mit ih-
ren vielen Facetten. 
Herausgeber: Fremdenverkehrsverein Schönburger
Land e. V., Preis 29,00 €









F r i ed r i ch -Eber t -
Straße – Martinistraße – Clementinenstraße. Mehr
als 25 Villen verzaubern zu jeder Jahreszeit; die meis-
ten entstanden in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts
und hinterließen die Handschrift berühmter Baumeis-
ter. Lesen Sie mehr zur Geschichte ausgewählter
Häuser in diesem reich bebilderten Band. 
Herausgeber: Fremdenverkehrsverein Schönburger








Unsere Empfehlung für Weihnachten
Im Rahmen des bundesweiten Vorlesetages nutzte
Ines Springer, Stadträtin der Stadt Glauchau und be-
geisterte Lesepatin, am 17.11.2015 die Gelegenheit,
um die Kinder der Käfergruppe des Kindergartens
„Regenbogen“ mit einer Geschichte zu erfreuen. Sie
las aus dem Kinderbuch „Vom Igel, der keiner mehr
sein sollte“, geschrieben von Isolde Stark, illustriert
von Petra Wiegandt.
Ziel dieser Aktion ist es, Begeisterung für das Lesen
und Vorlesen schon bei den Kleinsten zu wecken.
Beim Vorlesetag, der jährlich seit 2004 am dritten
Freitag im November stattfindet, wird ein öffentlich-
keitswirksames Zeichen für die Bedeutung des Vor-
lesens gesetzt. Er ist eine gemeinsame Initiative von
DIE ZEIT, Stiftung Lesen und Deutsche Bahn Stif-
tung. 
Ines Springer (Mitte) begeisterte die Kleinen mit den Aben-
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Vor 5 Jahren 
Am 11. Dezember 2010 fand im Stadttheater Glau-
chau ein Advents- und Weihnachtskonzert der be-
sonderen Art statt. Die Schüler der Kreismusikschu-
le des Landkreises Zwickauer Land zeigten dabei die
gesamte Bandbreite der musikalischen Ausbildung.
Die Teilnehmer waren teilweise erst vier Jahre alt.
Das Konzert wurde von Solisten und Instrumental-
gruppen gestaltet. 
Am 11. Dezember 2010 wurde der Schlossermeister
Rudolf Werner, dessen Familienbetrieb seit drei Ge-
nerationen bestand, mit dem Goldenen Meisterbrief
geehrt. Es begann 1933 mit der Übernahme der Bau-
und Kunstschlosserei von Paul Franke an der Wil-
helmstraße durch Fritz Werner. 1969 übernahm Ru-
dolf Werner das Ruder, das er 2005 an seinen Sohn
Jens weitergab. Die Umsiedlung des Betriebes er-
folgte 1989 mit dem Ausbau des Grundstückes in
Wernsdorf, auf das seit 1996 der komplette Firmen-
sitz verlagert wurde. Aus den anfangs fünf Mitarbei-
tern wurden im Laufe der Jahre fast 20.
Am 14. Dezember 2010 war in der Freien Presse zu
lesen, dass die Glauchauer Gartensparten schrump-
fen, da die Kleingärtner immer älter werden und der
Nachwuchs fehlt. Somit stieg der Leerstand in den
Anlagen. 43 Kleingartenanlagen gab es in Glauchau.
Davon sind zehn mit einem Belegungsstopp belegt,
da die meisten Anlagen 2015 aufgelöst werden sol-
len. Dann bestehe die Möglichkeit, Gelände außer-
halb des Kleingartengesetzes zu pachten.
Am 18. Dezember 2010 war zu lesen, dass die Ge-
schenkgutscheine der Glauchauer Interessengemein-
schaft für Handel und Gewerbe sich weiterhin großer
Beliebtheit erfreuen. Rund 60 Gewerbetreibende der
Innenstadt beteiligten sich an der Aktion. Erwerben
kann man sie in der Volksbank Raiffeisenbank eG
und im Kaufhaus Sparland in den Werten von 5 €,
10 € , 20 € , 25 €  und 50 € .
Vor 10 Jahren 
Am 01. Dezember 2005 entwickelte und baute Hans
Metzeroth gleich drei Pyramiden, die zwei Flügelrä-
der haben und sich gegenläufig drehen. Das Patent
war angemeldet, aber es dauert 18 Monate, bis es
veröffentlicht wird. Während dieser Zeit versuchte
der pensionierte Holzmaler und Lackierer erzgebirgi-
sche Werkstätten von seiner Erfindung zu überzeu-
gen. 
Am 02. Dezember 2005 gingen die Benefizkonzerte
in der Niederlungwitzer Kirche in eine neue Runde.
Die Sanierung der Kirche St. Petri war fertiggestellt.
Das bei der vierten Auflage dieser Konzertreihe ge-
sammelte Geld wurde für eine noch nicht festgelegte
Kirche des Schönburger Landes gesammelt. In die-
sem Jahr war der Freiberger Knabenchor mit Wolf-
gang Eger zu Gast, an der Orgel spielte Michael Wöl-
ker. Ein kleiner Weihnachtsmarkt im Kirchhof lud vor
dem Konzert zum Schauen ein.
Am 03. Dezember 2005 wurde das neue Laborge-
bäude an der Staatlichen Studienakademie Glauchau
feierlich eröffnet. Nach zwei Jahren Bauzeit nahm der
Leiter der Studienakademie, Professor Manfred
Hübsch, aus den Händen des Referatsleiters des Fi-
nanzministeriums, Michael Döring, den Schlüssel
entgegen. Zum Gebäude gehören technische Labor-
räume mit modernster Ausstattung, Seminarräume
und Computerarbeitsplätze für die 1.100 Studenten.
Neben dem Laborgebäude wurde auch die wissen-
schaftliche Bibliothek mit öffentlichem Zugang einge-
weiht. Sie steht neben den Studenten auch den Bür-
gern zur Verfügung.
Vor 15 Jahren 
Am 04. Dezember 2000 feierten die Senioren von
Wernsdorf, Hölzel und Voigtlaide in der Bauern-
schänke Hölzel. Dazu eingeladen hatten neben dem
Ortschaftsrat die Volkssolidarität und die Wernsdor-
fer Vereine. Ein kleines Kulturprogramm begleitete
das gemeinsame Kaffeetrinken und bot viel Gelegen-
heit zu Gesprächen. 
Am 09. Dezember 2000 wurde am Gesauer Wasser-
turm die Adventszeit eingeläutet. Mit festlicher Be-
gleitmusik trat der Posaunenchor der evangelischen
Freikirche auf. Traditionell wurde mit Glühwein und
Rostern für das leibliche Wohl gesorgt. Beim Auf-
stieg im Wasserturm konnte noch Kunst bewundert
werden.
Am 21. Dezember 2000 sorgte in der Werkstatt „Le-
bensbrücke“ in Niederlungwitz ein rundum gelunge-
ner Nachmittag für vorweihnachtliche und festliche
Stimmung. Die Mädchen und Jungen des Chores der
Diesterweg-Schule aus Lichtenstein brachten weih-
nachtliche Melodien zum Klingen. Die Tanzeleven
vom Freizeitparadies Glauchau sorgte für Fröhlich-
keit. Gemeinsam mit ihren Angehörigen konnten die
Beschäftigten der Werkstatt bei Kaffee und Stollen,
Gesang, Spiel und Bastelei schöne Stunden erleben.
Vor 20 Jahren 
Am 05. Dezember 1995 wurde der Stauseeverein
aus der Taufe gehoben, in dem nicht nur unter-
schiedliche Vereine Mitglied waren, sondern auch
Bürger, denen es ein Anliegen war, dass sich der
trockene Stausee mit seinem zum Teil verwahrlosten
Umland wieder in ein schmuckes Naherholungsge-
biet verwandelt. Am Tisch der Vereinsgründung sa-
ßen Wanderer, Segler, Kanuten, Tennissportler, Orni-
thologen und Angler. Als Initiator der Vereinsgrün-
dung hatte Ulrich Schleife den Vereinsvorsitz über-
nommen, im Vorstand unterstützt von Jörg Weinhold
und Thorsten Dahlberg. 
Am 07. Dezember 1995 gab es in der Adventszeit in
der Jerisauer St. Martinskirche ein volkstümliches
Weihnachtskonzert, das bereits zum fünften Mal
stattfand. Neben dem Glauchauer Barocktrio mit
Marsilia Fügemann am Fagott, Jochen Häußler an der
Gitarre und Konrad Ziegler mit der Querflöte spielte
Hartmut Ulbricht aus St. Egidien an der Trompete.
Christina Sedner aus Lichtenstein stand für den Ge-
sang und Eva Müller erfreute mit Rezitationen die
Gäste. Auch die Kurrende der Lutherkirche wirkte
mit. An der Kreutzbach-Orgel spielte Prof. Dr. sc.
Hüttel Werke alter Meister.
Am 21. Dezember 1995 erschien kurz vor dem
Weihnachtsfest ein Buch, das für viele begeisterte
Glauchauer eine Fundgrube der Erinnerungen an alte
Zeiten war. Der 86-jährige Hans Bock nannte sein
Werk „Erinnerungen an meine Heimatstadt Glau-
chau“. Auch wenn er in der Nähe von Hamburg leb-
te, zog es ihn immer wieder in die Heimatstadt.
Schon im jugendlichen Alter führte er Tagebuch, das
ihm beim Schreiben des Erinnerungsbuches sehr gu-
te Dienste leistete. Ergänzt wurde das Buch durch
viele historische Aufnahmen von Glauchau.
Vor 25 Jahren 
Am 01. Dezember 1990 schenkte die Partnerstadt
Iserlohn Glauchau drei Fahrzeuge. Zwei Volkswagen
und ein Kleintransporter Suzuki lösten im Bauhof
veraltete Autos ab. 
Am 08. Dezember 1990 war in der Freien Presse zu
lesen, dass der Glauchauer Kinderchor Erwachsene
und Kinder mit seinen Auftritten erfreut. Schon über
20 Jahre bestand der Chor und vereinte Schüler aus
mehreren Glauchauer Schulen. Unter Leitung von
Gabriele Schulze wird der 3. Advent im Konzertsaal
des Schlosses Forderglauchau zu einem heiteren und
besinnlichen Abend. Auch Instrumentalsolisten und
die Gruppe Tiziano waren eingeladen und sollten das
Programm bereichern.
Im Monat Dezember in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Die restaurierte Kirche St. Petri Niederlungwitz
Foto: Sammlung Haueisen
Nach zwei Jahren Bauzeit wurde 2005 das neue Laborge-
bäude an der Staatlichen Studienakademie Glauchau feier-
lich eröffnet Foto: BA
Die Ebenen-Pyramiden mit zwei sich gegenläufig drehenden
Tellern waren mit Krippen-, oder Kurrendefiguren sowie mit
Engelskapelle erhältlich.
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Am 10. Dezember 1990 war zu lesen, dass die Über-
betriebliche Ausbildungsstätte für Bauberufe in den
nächsten 3 - 4 Jahren stark erweitert wird. Der säch-
sische Bauindustrieverband unter Leitung von Eckart
Roßberg leitete die Erweiterung. Ausbildungshallen
mit 27.000 m² Fläche boten die Möglichkeit, in den
verschiedenen Spezialberufen der Bauindustrie aus-
zubilden. Nach Baufertigstellung erwartete man einen
Durchlauf von 700 Lehrlingen im Jahr. Die Nutzung
zur Umschulung für Arbeitslose würde ebenso ange-
strebt.  
Vor 50 Jahren 
Am 02. Dezember 1965 informierte ein Artikel „Mit
Riesenschritten zur Weltspitze“ über die sportlichen
Leistungen verschiedener Länder. Dabei zeigte ein
Bild die Glauchauerin Ute Lehmann, die bei den II.
Weltmeisterschaften in der künstlerischen Gymnastik
in Prag teilnahm. Sie erreichte in verschiedenen Dis-
ziplinen zweimal einen achten Platz und einmal den
zehnten Platz.
Am 07. Dezember 1965 lud der Reinholdshainer Ge-
meinderat alle Verwalter gemeindeeigener Häuser
ein, um für das kommende Jahr die notwendigen
Werterhaltungsmaßnahmen festzustellen. Die Kom-
mission Bauwesen würde die Objekte besichtigen
und die dringendsten Fälle einleiten.
Am 08. Dezember 1965 waren alle Bürger zur zwei-
ten ordentlichen Sitzung der Stadtverordnetenver-
sammlung von Glauchau, die im Speisesaal der VEB
Glauchauer Kammgarnspinnerei stattfand, herzlich
eingeladen. Auf dem Programm stand die Verbesse-
rung der Partnerschaftsarbeit zu den französischen
Städten Vermelles und Grenay. Auch über das Natio-
nale Aufbauwerk gab es für das vergangene Jahr ei-
ne Rechenschaftslegung.
Am 10. Dezember 1965 erfuhr der Leser unter der
Überschrift „Bezirksnachrichten“, dass am Nikolaus-
tag in Glauchau von dem Wohnungsbaukombinat (B)
Glauchau die 2.000. Wohnung fertiggestellt und an
die Familie Beine feierlich übergeben wurde. Die
Kombinatsleitung verfasste auch ein Glückwunsch-
schreiben an die Familie.
Am 29. Dezember 1965 entstanden im Bereich der
BSG Einheit im Glauchauer Gebiet neue Sportgrup-
pen und Mannschaften. Unter Leitung des Sportleh-
rers Dieter Näser wurde in Gesau die Frauengymnas-
tikgruppe wieder eingeführt. Für Kinder entstanden
Mannschaften im Bogenschießen, Fußball, Hockey,
Tischtennis und Federball.
Vor 75 Jahren 
Am 02. Dezember 1940 bestimmte der Regierungs-
präsident zu Chemnitz als Vertrauensmann für Bo-
denaltertümer im Kreis Glauchau den Crimmitschau-
er Lehrer Fritz Sandmann. Sein Stellvertreter war der
Glauchauer Lehrer Alfred Schott.
Am 03. Dezember 1940 feierte die Firma Bretschnei-
der in der Lindenstraße 48/50 das 100-jährige Beste-
hen. Gottlob Friedrich Bretschneider hatte am 03. De-
zember 1840 an der Lindenstraße 46 das Gewerbe
als Tuchscheerer angemeldet. 1867 übernahm sein
Sohn Friedrich Herrmann Bretschneider das Ge-
schäft. 1914 übernahmen seine beiden Söhne Emil
Hermann und Hermann Paul (er fiel im 1. Weltkrieg
1917) das inzwischen reichlich gewachsene Unter-
nehmen. Doch zwischen März 1918 und November
1919 blieb es geschlossen. 1929 traten Emil Fried-
rich (Sohn von Emil) und Paul Walter (Sohn von Paul
Hermann) mit ins Familienunternehmen ein. Viele
Glückwünsche erreichten die Firma zu diesem Jubilä-
um, die einen namhaften Betrag für das Winterhilfs-
werk stiftete. Die Geschenke und Blumenspenden
zeigten, welche Achtung und Wertschätzung die Fir-
ma in unserer Stadt genoss, so die Glauchauer Zei-
tung.  
Am 16. Dezember 1940 verschied nach Operation
Dr. Walter Demmering in Leipzig am Herzschlag. Er
wohnte in der Wettiner Straße 4 und hinterließ seine
Frau und die zwei verheirateten Kinder und vier En-
kelkinder. Er war Inhaber und Chef der Firma Appre-
turanstalt Richard Huschke Nachf., Karlstraße 8/9.
Auch die Betriebswasser-Genossenschaft schaltet ei-
ne Traueranzeige ihres früheren ersten Vorstandsmit-
glieds. Bis 1936 hatte er dieses Amt inne und ver-
waltete es mit steter Hilfsbereitschaft und größter
Selbstlosigkeit. Seine reichen Erkenntnisse und Er-
fahrungen stellte er in den Dienst dieser Genossen-
schaft.
Am 23. Dezember 1940 war der Bericht über die
weihnachtlichen Zusammenkünfte im Krankenhaus,
dem Reservelazarett, im Lager der Bessarabiendeut-
schen und bei der Ehrung der Mütter mit „Weih-
nachtsfeiern in der Gemeinschaft“ überschrieben. Im
Schwelgen in einer adjektivreichen Sprache versuch-
te der Redakteur, die Stimmung dieser Treffen einzu-
fangen und dabei die Schönheit der Weihnachtstage
über die Tragödie der zweiten Kriegsweihnacht zu
stellen. Die Zusammenkunft der Mütter war geprägt
von der Ehrung der 65 eingeladenen Frauen mit dem
Ehrenkreuz.  
Am 29. Dezember 1940 verstarb der Gründer der
Sächsischen Aluminium- und Metallwaren Fabrik in
der Leopoldstraße 12, Senior-Chef Emil Vogelsang,
mit 73 Jahren am Herzschlag. Die Gefolgschaft der
Firma ehrte ihr Vorbild an Güte und Gerechtigkeit,
das aber auch Anteil nahm am Wohlergehen jedes
einzelnen Arbeitskameraden. In unermüdlicher
Pflichterfüllung baute er das Unternehmen aus
kleinsten Anfängen heraus auf. Die Inhaber der Firma
wollen das Unternehmen in seinem Sinn und Geist
weiterführen.
Vor 100 Jahren 
Am 01. Dezember 1915 bot das Putzgeschäft von
Clara Standfest an der Lindenstraße 55 den Rest ih-
rer Winterhüte zu stark herabgesetzten Preisen an.
Auch Trauerhüte und Schleier gab es in großer Aus-
wahl. In der Augustusstraße 16 b waren die Damen-
und Kinderhüte bei Else Heydt im Preis ebenfalls be-
deutend herabgesetzt.
Am 02. Dezember 1915 feierte das Gasthaus zum
Gründelpark die Eröffnung der neuen Kegelbahn, die
nach den Vorschriften des Sächsischen Keglerbun-
des errichtet wurde. Kurt Keller und Frau luden alle
Gönner und Freunde freundlichst dazu ein.
Am 05. Dezember 1915 brachte der Stadtrat zur An-
zeige, dass Petroleum für Heimarbeiter und Landwir-
te eingetroffen war. Abholen kann es jeder, der sei-
nerzeit den Bedarf angemeldet und eine Nummern-
karte erhalten hat. Heimarbeiter erhielten zwei Liter,
Landwirte vier Liter. Der Liter kostet 32 Pfennige. Das
passende Geld und die Nummernkarte waren mitzu-
bringen.
Am 06. Dezember 1915 bat der Kreisverein für Inne-
re Mission herzlichst darum, beim Eindecken des
Weihnachtstisches für 57 Kinder (Pfleglinge) mitzu-
helfen. Sie lebten im Glauchauer Wettinstift und im
Hohenstein-Ernstthaler Martin Lutherstift. Als Vorsit-
zender des Vereins bat Amtshauptmann Graf von
Holtzendorf um Geld, Kleidung oder Spielzeug.
Am 07. Dezember 1915 ließ ein Artikel in der Glau-
chauer Zeitung aufhorchen: „Vorsicht beim Empfang
von gebrauchter Wäsche aus dem Kriegsgebiet. Die
Annahme solcher Wäsche aus Kriegsgebieten, wo
ansteckende Krankheiten herrschen, ist mit großer
Gefahr verbunden. Krankheiten wie Thyphus, Chole-
ra, Diphterie, Masern, Scharlach, Pocken und Lun-
genschwindsucht können übertragen werden. Diese
Gegenstände müssen erst entseucht werden durch
Dampf, Hitze oder auskochen. Teilweise kann sogar
ein Vernichten nötig erscheinen!“
Am 14. Dezember 1915 stürzte ein fünfjähriges
Mädchen am Schlossplatz aus 12 Metern Höhe in
den Innenhof des Hauses. Es stand auf dem flachen
Dach des Hauses und wollte etwas nach unten rufen.
Am Eisengländer verlor es das Gleichgewicht und
stürzte nach unten. Im Hof stand ein Korb mit Wä-
sche, der den Sturz wesentlich abmilderte. Jetzt war
sie mit Kopf- und Armverletzungen in ärztlicher Be-
handlung.
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
durch Regina Winkler, Glauchau. 
Blick auf den Schlossplatz Glauchau Repro Postkarte
Gasthaus zum Gründelpark Repro Werner Hans
Bevor es das Überbetriebliche Ausbildungszentrum gab,
wurde eine einfache Halle genutzt
Foto: Sammlung Haueisen
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Fröhliche Eiszeit hält Einzug
in Glauchau
Am 28. November 2015 öffnete der
ePark – die Kunsteisbahn der Stadt-
werke Glauchau – seine Tore vor der
historischen Schlosskulisse und lud
alle Kufenflitzer zu einer neuen Eis-
laufsaison ein.
Die Kunsteisbahn bietet wieder zum
winterlichen Stadtbild den großen
und kleinen Wintersportlern optimale
Bedingungen für das lang ersehnte,
kalte Freizeitvergnügen.
Besonders die Kinder des Freizeitpa-
radieses in Glauchau konnten es am
Samstag kaum erwarten, ihre Schlitt-
schuhe zu schnüren und die Eisfläche
in Beschlag zu nehmen. Nach der of-
fiziellen Eröffnung der Glauchauer
„Eiszeit“ durch Oberbürgermeister
Dr. Peter Dresler, Stadtwerke-Geschäftsführer Dr.
Matthias Nölcke und den Leiter des Freizeitparadie-
ses, Rainer Klement, hieß es dann: Eis frei! 
Die über 20 wartenden Kinder glitten im Sauseschritt
über die 20 Meter lange und 15 Meter breite Eisbahn
der Stadtwerke Glauchau und drehten ihre Runden
auf dem Eis.
Neben der großen spiegelglatten Eisfläche erwartet
die Besucher in diesem Jahr erstmals eine gesonder-
te Eisstockbahn, auf der Wintersportvergnügen und
Teamgeist miteinander kombiniert werden können.
Der gesellige Stocksport ist nicht nur bei Familien
beliebt. Auch für Firmenfeierlichkeiten mit Kunden,
Mitarbeitern und Kollegen oder Weihnachtsfeiern
mit Freunden und Bekannten ist die Eisstockbahn in




Neben der Eröffnung der Eisbahn-
saison wurde am Samstag vor dem
1. Advent in guter Tradition die große
Glauchauer Weihnachtspyramide in
Gang gesetzt. Knapp 200 Besucher
bestaunten die durch die Stadtwerke
Glauchau neu errichtete Weihnachts-
pyramide. Die Knirpse der Kinderta-
gesstätte „Kleine Einsteins“ aus Rein-
holdshain stimmten die Besucher mit
einem kleinen weihnachtlichen und
winterlichen Programm besinnlich
auf die bevorstehende Adventszeit
ein. 
Mit dem symbolischen Anschub
durch Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler, der von der Glauchauer Schlosskompagnie
von der Eisbahn zum Nicolaiplatz begleitet wurde,
setzte sich die Pyramide im Lichterschein in Bewe-
gung. Dank der Organisation des Denkmalvereins
Glauchau e. V. war auch für das leibliche Wohl der
Besucher bestens gesorgt. Sogar der Weihnachts-
mann verteilte an die strahlenden Kinder allerlei bun-
te Überraschungen. 
Stadtwerke Glauchau starteten in die Winter- und Weihnachtszeit
Rainer Klement (vorn links) gab das Startsignal für die Freigabe der Eisbahn. 
Die „Kleinen Einsteins“ trugen ein weihnachtliches Pro-
gramm zum Anschub der Pyramide vor…
…bis schließlich auch der Weihnachtsmann vorbeischaute
und erste kleine Gaben überreichte. Fotos: R. Haupt
Öffnungszeiten des ePark
der Stadtwerke Glauchau
Montag – Donnerstag 14.00 – 19.00 Uhr
Freitag 14.00 – 21.00 Uhr
Samstag 10.00 – 21.00 Uhr





Nichtamtlicher Teil – 23I2015
Anzeige
Relaxen bei einer Massage Foto: Kita Mischka
Bald, voraussichtlich Ende Januar 2016, werden Po-
nys, Esel und Ziegen im neuen Stall einziehen kön-
nen. Am 1. Dezember 2015 wurde im Tiergehege
Glauchau zunächst Richtfest gefeiert für den 96 m²
großen Rohbau. Dazu waren der Oberbürgermeister
Dr. Peter Dresler und Fach-
bereichsleiter Steffen Nau-
mann gekommen, die Glau-
chauer Stadträte Ulrich
Schleife – er brachte einen
großen Sack Futtermöhren
mit – und Ralf Engler sowie
u. a. Amtstierarzt Toby Pin-
scher und Tierarzt Klaus Vo-
gel. 
Der Oberbürgermeister wür-
digte das Engagement des
Vereins zur Pflege von Haus-
und Nutztieren, insbesonde-
re das des Vorsitzenden
Günter Weise. Seit Jahres-
beginn liegt die Betreibung
der Anlage und Pflege der
Tiere in dessen Händen.  
Das neue Stallgebäude, für
das die Stadt Glauchau als
Eigentümerin des Areals
50.000 € bereitstellte, ver-
fügt über einen Strom- und
Wasseranschluss sowie aus-
reichend Lagerfläche für Fut-
ter. 
Zum Richtfest trug Nico Sie-
gel, der Geschäftsführer von
Holzbau Siegel aus Glau-
chau, den traditionellen
Richtspruch vor. 
„Ich freue mich“, sagte Dr.
Peter Dresler, „dass das
Tiergehege, vor allem Dank
des Glauchauer Stadtrates,
als Ausflugsort für die Nah-
erholung erhalten werden konnte und sich das Bild
sichtbar positiv entwickelt“. Und auch Günter Weise
machte auf die Unterstützung vieler weiterer Beteilig-
ten aufmerksam, für die er sich gleichfalls dankbar
zeigte. 
Richtfest für Stallgebäude im Tiergehege 
Getreu diesem Motto fand in der
Kindertagesstätte „Mischka“ im
November eine Projektwoche
statt. Die Kinder erlebten viele
Aktivitäten, wie musikalische Morgengymnastik,
Staffelspiele im Bürgerpark, Massagen oder Reak-
tionsübungen im Sportraum. Je nach Alter der Kin-
der konnten sie sich beteiligen und ausprobieren. Die
größeren Steppkes bewältigten sogar einen kleinen
Ausdauerlauf. 
Mit Fußgymnastik wurden die Sinne geschult. Natür-
lich gab es auch ein Fitnessgetränk, welches selbst
von den Kindern zubereitet wurde. Zum Abschluss
der Woche gingen alle „Mischka“-Kinder in die Jahn-
turnhalle zu einer fetzigen Aerobic-Stunde. Die Freu-
de und der Spaß an der Bewegung waren zu spüren
und wurden mit einer Medaille für jedes Kind be-
lohnt.
Als bewegte und sichere Kindertagesstätte ist es für
alle pädagogischen Fachkräfte selbstverständlich,
den Bewegungsdrang der Kinder durch viele Mög-
lichkeiten im Alltag zu gewährleisten und zur Ge-
sundheitsförderung beizutragen.
Das Team der Mischka 
Fit und gesund durch den Herbst
Zimmermann Nico Siegel und Vereins-Vorsitzender Günter Weise vor dem Rohbau.
Zum Richtfest überbrachte auch Dr. Peter Dresler (r.) Grußworte.
Fotos: Stadt Glauchau
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Reiner Grimm, Dr. Christoph Scheurer, Dr. Roland Knöfler sowie Dr. Peter Dresler (v. r.) haben den Geldautomat am Klinikum
eingeweiht. Foto: Stadt Glauchau
Die Sparkasse Chemnitz hat einen neuen Geldauto-
maten am Rudolf Virchow Klinikum Glauchau instal-
liert, der sich am Pförtnerhäuschen, Virchowstraße
18 befindet.
Am 1. Dezember 2015 ist dieser, nachdem durch Rei-
ner Grimm, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse
Chemnitz, Dr. Christoph Scheurer, Landrat des Land-
kreises Zwickau sowie Dr. Roland Knöfler, Geschäfts-
führer des Rudolf Virchow Klinikums Glauchau
gGmbH der traditionelle Banddurchschnitt erfolgte,
offiziell in Betrieb genommen worden. Vor Ort war
auch Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler. Dieser
dankte der Sparkasse Chemnitz für ihr Engagement
in der Stadt Glauchau und der Region. 
„Es ist schön, dass wir diesen zentralen Standort ge-
meinsam mit dem Klinikum schaffen konnten“, sagte
Reiner Grimm über das neu installierte Angebot.  
Der Geldautomat ist behindertengerecht zugänglich
und verfügt über einen integrierten Kontoauszugs-
drucker. 
Geldautomat am Rudolf Virchow Klinikum
In der 43. KW wurde damit begonnen, die Sportanlage am Sportplatz Eichamt in
der Zimmerstraße mit einer insgesamt ca. 300 m² umfassenden Fläche zu ge-
stalten. Dabei handelt es sich um eine  gemeinsame Maßnahme von Stadt Glau-
chau und dem SV Fortschritt Glauchau e. V.  
Sie dient der Verbesserung des Sportunterrichts der Wehrdigt-Oberschule und
soll zugleich für den Verein eine staub- und schmutzfreie Fläche schaffen. Ent-
standen sind ein Kunststoff-Belag und eine Pflasterung. Unterstützt wurde die
Ausführung durch eine Baufirma aus Niederlungwitz. 
Sportfläche gestaltet
Fachbereichsleiter Steffen Naumann (l.) und Anja Schramm vom Gebäude- und Liegen-
schaftsmanagement haben sich am 26. November nach Fertigstellung der Arbeiten vor Ort
umgesehen. In der Bildmitte: Vereinsvorsitzender des  SV Fortschritt Glauchau, Lothar
Strohbach. Foto: Stadt Glauchau   
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… so tönte es am Freitag, den 6. November, durch die Glauchauer Oberstadt, als
der DRK-Kindergarten Johannisstraße zu seinem alljährlichen Lampionumzug
einlud. Mit Einbruch der Dunkelheit versammelten sich die Kinder der Einrichtung
mitsamt ihren Eltern und Großeltern und natürlich ausgerüstet mit ihren bunten,
leuchtenden Laternen. Gemeinsam mit den Erziehern ging es schließlich los zum
Umzug. Der Weg führte von der Johannisstraße über die Sonnenstraße Richtung
Rosarium und über die Geschwister-Scholl-Straße zurück in den Kindergarten.
Erstmalig begleitet wurden die Laternenträger in diesem Jahr von fünf Mitglie-
dern der Schlosswache 1757 zu Schönburg-Glauchau. Die Trommler und Pfeifer
führten den Umzug an, die Fackelträger leuchteten den Weg durch die Straßen
und teilweise dunklen Ecken.
Zurück im Kindergarten wartete auf alle eine Stärkung. Speckfettbrot, Kürbissup-
pe und Wiener Würstchen schmeckten im Schein des Lagerfeuers doppelt so
gut. Vor allem das Stockbrot kam bei den Kindern wieder besonders gut an. Und
so freuen wir uns bereits jetzt auf 2016, wenn es wieder heißt: „Kommt, wir
woll’n Laterne laufen…“
Der Elternrat des DRK-Kindergartens 
Johannisstraße 
„Kommt, wir woll‘n Laterne laufen…“
„Puh, so viel wie heute in diesen vier Stunden
habe ich schon lange nicht geredet“, schnauft
der junge Mann am Stand der Schnellecke Lo-
gistics Sachsen GmbH zufrieden und trinkt erst einmal einen Schluck Wasser.
Den anderen 39 Firmenvertretern, die sich und ihre Job- und Ausbildungsange-
bote am 21. November 2015 zur Ausbildungs- und Stellenbörse in der Glau-
chauer Sachsenlandhalle präsentierten, ging es ähnlich. Ihr Fazit: Diese Messe
hat sich durchaus gelohnt! 1.100 Besucher aus dem Agenturbezirk Zwickau, dem
Altenburger Land, dem Vogtland und aus Mittelsachsen haben das Angebot der
Zwickauer Arbeitsagentur und des Jobcenters genutzt und sich über freie Stellen
informieren lassen. „Ich bin dankbar, dass es solche Möglichkeiten gibt“, freute
sich Susann Möckel. Die Dreifach-Mutter aus Freiberg favorisiert Veranstaltun-
gen, „bei denen ich nicht jedes Wochenende unterwegs sein muss, um beruflich
weiter kommen zu können“. 
Auch für 2016 ist eine solche Börse in Glauchau geplant.
M. Sobe
Agentur für Arbeit Zwickau 
Über 1.000 Besucher auf Stellensuche 
in der Sachsenlandhalle 
Franz Müntefering wurde von der Mitgliederversammlung der Bundesarbeitsge-
meinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO) für die nächsten drei Jahre mit
überwältigender Mehrheit zum neuen Vorsitzenden gewählt. 
Der ehemalige SPD-Vorsitzende und Bundesarbeitsminister tritt die Nachfolge
von Prof. Dr. Ursula Lehr an. Die renommierte Alternswissenschaftlerin und Bun-
desfamilienministerin a.D. stand seit 2009 an der Spitze der Dachorganisation
BAGSO. Die Mitgliederversammlung wählte sie nun zu einer von zwei stellvertre-
tenden Vorsitzenden. 
Neben Franz Müntefering (der vom Deutschen Olympischen Sportbund vorge-
schlagen wurde) und Prof. Dr. Ursula Lehr (Senioren Experten Service) wählten
die Delegierten von 82 stimmberechtigten Mitgliedsorganisationen: Karl Michael
Griffig (Kolpingwerk Deutschland) als stellvertretenden Vorsitzenden und Schatz-
meister sowie Rudolf Herweck (SPD AG 60plus), Katrin Markus (Bundesinteres-
senvertretung für alte und pflegebetroffene Menschen – BIVA), Dr. Regina Gör-
ner (IG Metall) und Helga Engelke (BAG Landesseniorenvertretungen). 
Ursula Lenz
BAGSO-Pressereferat 
Franz Müntefering neuer Vorsitzender 
der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Senioren-Organisationen 
Nikolas (l.) hat seinen großen Bruder Markus (r.), der bereits die Schule besucht, aber im-
mer gerne in seinen „alten Kindergarten“ mitkommt, sowie seinen Papa zum Umzug mit-
gebracht. Foto: Kita
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Auszug aus unserem Programm Frühjahr 2016 für Glauchau:
Nähkurs für Einsteiger
Sie haben noch nie genäht und möchten Grundkenntnisse der Schneiderei er-
werben? Sie lernen den Umgang mit der Nähmaschine, verschiedene Verarbei-
tungstechniken, einen Schnittmusterbogen zu erstellen u. a.
12.1.2016, 18:30 – 20:45 Uhr, 4 Termine, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE,
Markt 11
Tanzen in Gruppen 
Das Angebot richtet sich an Interessenten, die Freude an Bewegung und Musik
haben. Vorrangig sind Menschen im Alter ab 50 Jahre angesprochen. Rhyth-
musgefühl und etwas Tanzerfahrung sind im Kurs erwünscht. 
Wir tanzen gemeinsam nach festen Beschreibungen zu Musik verschiedener
Richtungen. Dabei haben wir keine speziellen Partner. Zum Inhalt des Kurses ge-
hören z. B. Squaredance, Tanzen nach irischer Musik, Kreistanz, Tanzen im Kar-
ree, höfische Tänze, Formationstanz mit moderner Musik sowie Line Dance-Ele-
mente.
13.1.2016, 18 – 19:30 Uhr, 9 Termine, Glauchau, Sachsenlandhalle, Mehrzweck-
raum, An der Sachsenlandhalle 3
Nähkurs für Fortgeschrittene
Fertigen Sie sich ein individuelles Modell unter fachkundiger Anleitung!
1.3.2016, 18:30 – 20:45 Uhr, 4 Termine, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt
11
Spanisch 1. Semester 
1.3.2016, 16:45 – 18:15 Uhr, 16 Termine, Glauchau, Berufliches Schulzentrum
für Technik und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 312  
Italienisch für Wiedereinsteiger 
Dieser Kurs richtet sich an Wiedereinsteiger, die bereits mindestens zwei Se-
mester lang Italienisch an der VHS gelernt haben oder über anderweitig erwor-
bene Sprachkenntnisse verfügen. Im 14-Tages-Rhytmus, jedoch in jeweils 3 Un-
terrichtseinheiten, wiederholen, festigen und erweitern wir den Wortschatz und
die Grammatik. Das Gelernte wenden wir an, indem wir uns im freien Sprechen,
Hören und Lesen üben. Damit der Spaß nicht zu kurz kommt, gibt es kleine Ge-
schichten und italienische Musik. 
7.3.2016, 17 – 19:30 Uhr, 7 Termine, Glauchau, Berufliches Schulzentrum für
Technik und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 214  
Italienisch Konversation 
Dieser 14-tägige Kurs richtet sich an fortgeschrittene Interessenten, denen das
freie Sprechen auf Italienisch bereits gut gelingt (Voraussetzung: Sprachniveau
A2 oder mindestens 4 Semester an der VHS). Der Schwerpunkt des Kurses liegt
auf der freien Konversation. Filme, italienische Nachrichten, Literatur- oder
Presstexte und italienische Musik sorgen für eine ständige Erweiterung und Ver-
tiefung des Wortschatzes und der Grammatik. Gerne werden Wünsche der Teil-
nehmer zu Themen aus Alltag, Urlaub oder der italienischen Landeskultur einbe-
zogen.
14.3.2016, 17 – 19:30 Uhr, 7 Termine, Glauchau, Berufliches Schulzentrum für
Technik und Hauswirtschaft, Haus 1, Schulplatz 2, Raum 214  
Nähkurs für Einsteiger 
Sie haben noch nie genäht und möchten Grundkenntnisse der Schneiderei er-
werben? 
Sie lernen den Umgang mit der Nähmaschine, verschiedene Verarbeitungstech-
niken, einen Schnittmusterbogen zu erstellen u. a.
5.4.2016, 18:30 – 20:45 Uhr, 4 Termine, Glauchau, STOFF-ART-COUTURE, Markt
11
Tanzen in Gruppen 
Das Angebot richtet sich an Interessenten, die Freude an Bewegung und Musik
haben. Vorrangig sind Menschen im Alter ab 50 Jahre angesprochen. Rhyth-
musgefühl und etwas Tanzerfahrung sind im Kurs erwünscht. 
Wir tanzen gemeinsam nach festen Beschreibungen zu Musik verschiedener
Richtungen. Dabei haben wir keine speziellen Partner. Zum Inhalt des Kurses ge-
hören z. B. Squaredance, Tanzen nach irischer Musik, Kreistanz, Tanzen im Kar-
ree, höfische Tänze, Formationstanz mit moderner Musik sowie Line Dance-Ele-
mente.
13.4.2016, 18 – 19:30 Uhr, 8 Termine, Glauchau, Sachsenlandhalle, Mehrzweck-
raum, An der Sachsenlandhalle 3
Anmeldungen: 
Volkshochschule Zwickau
Tel.: 0375/4402-23800 bis 23802 oder www.vhs-zwickau.de
W. Kober











Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794 (mit Anrufbeantworter)
Internet: www.stadttheater.glauchau.de
E-Mail: stadtheater@glauchau.de
Mitglied im Europäischen Verband der Veranstal-
tungs-Centren e. V. und der INTHEGA
Programm im Dezember/Januar
Freitag, 18.12.2015, 19:30 Uhr
Zärtlichkeiten mit Freunden „Weihnachtsfeier“
Wenn man von ganz weit
oben schaut, aus dem
Weltraum, oder wenigs-
tens aus der Höhe, in der
der Weihnachtsmann
mit dem Schlitten seine
Umlaufbahn beschreibt,
dann liegt Riesa so gut
wie im Erzgebirgsvor-
land. Deshalb haben sich
Ines Fleiwa und Cordula
Zwischenfisch zertifiziert
gefühlt, ein Weihnachts-
programm zusammenzudrechseln. Was legt die be-
kannte Band „Zärtlichkeiten mit Freunden“ auf den
Gabenteller? Ein Gedicht, Trompetenchoräle, Hobel-
späne, wenig Evangelisches, Weihnachten in Familie,
Pfeffernuss, Äpfelchen, Mandeln, Korinth und ge-
schnitzte Volkskunst aus Seiffen. Gut bis sehr gut.
Wie meistens.




Donnerstag, 31.12.2015, 19:00 Uhr
The Lords
1959 als „Skiffle Lords“ in Berlin gegründet, waren
sie in den 1960er Jahren die musikalischen Bot-
schafter ihrer „eingemauerten“ Heimatstadt Berlin
und sorgten europaweit für Aufsehen, als sie als ers-
te westeuropäische Band hinter dem sogenannten
„Eisernen Vorhang“ spielten und in Warschau über
25.000 Polen begeisterten. Nach einer schöpferi-
schen Pause Anfang der 1970er Jahre wurden
schließlich die Rufe ihrer Fangemeinde nach einer
Rückkehr laut und The Lords starteten wieder durch.
Mittlerweile sind sie von der „lauten Beatband“ der
1960er Jahre zu einer authentischen und anspruchs-
vollen Rockband von heute gereift und waren musi-
kalisch noch nie besser.
Sonntag, 03.01.2016, 17:00 Uhr
Neujahrskonzert mit der Vogtlandphilharmonie
Greiz/Reichenbach
Zum beliebten Neujahreskonzert begrüßen wir auch
2016 die Vogtlandphilharmonie Greiz/Reichenbach.
Präsentiert wird eine gelungene Mischung aus Oper,
Operette und Musical. Geleitet wird die Vogtlandphil-
harmonie von GMD Stefan Fraas, der mit seiner char-
manten, witzigen Art durch den Abend führt. Er stu-
dierte in Zwickau, Weimar und Dresden Schulmusik,
Klavier, Gesang sowie Chor- und Orchester dirigie-
ren. Er errang bei nationalen und internationalen
Wettbewerben verschiedene Preise und Auszeich-
nungen. 2007 wurde er zum Generalmusikdirektor
ernannt.
Samstag, 09.01.2016, 19:30 Uhr
„Damals“ mit den Originalbands Tony Christie,
Hermans Hermits, Vanity Fare & Ohio Express feat.
Gary Garrison
Wer träumt nicht










begleiteten. Auf jeder (Schul)Fete liefen Hits, wie „Is
this the way to Amarillo“, „Las Vegas“, „Something is
happening“ oder „Yummy Yummy“. Wir haben sie
über all die Jahre nie vergessen, kennen immer noch
jede Strophe, jeden Refrain unserer wirklichen Lieb-
lingsbands von damals! Jetzt kommen diese Stars in
die kleinen Hallen und Theater und geben Konzerte,
die Sie nicht verpassen sollten.
Karten zu den Veranstaltungen erhalten Sie an der
Tourist-Information, Markt 1, 08371 Glauchau, unter
Telefon: 03763/2555 oder 2421 bzw. im Stadttheater
unter E-Mail stadttheater@glauchau.de. 
Stadttheater Glauchau
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Wieder einmal geschafft! Nach einem anstrengenden
Arbeitstag, zu dem 70 - 75 Minuten „Reiseweg“ ka-
men, war ich endlich wieder zu Hause angelangt.
Doch ich wusste, dass es an diesem Tage kein langes
Ausruhen geben würde. Mein Schwager Harry hatte
sich bei uns zu Besuch angemeldet, deshalb war für
diesen Nachmittag „Großreinemachen“ angesagt.
Harry lebte seit einigen Jahren in New York und ein-
mal im Jahr kam er immer nach Europa, um seine
Mutter und seine Geschwister zu besuchen. So auch
in diesem Jahr 1978.
Bei solchen „Großeinsätzen“ war mir immer das
Wohnzimmer zugedacht, wahrscheinlich war ich da-
für die geeignetste Person. Um keine Zeit zu verlie-
ren, begab ich mich auch gleich an meinen „Arbeits-
platz“ nachdem ich mir vorher mein Arbeitsgerät,
den Staubsauger und einen Staublappen, geholt hat-
te. Gerade war ich dabei, mit meiner Arbeit zu begin-
nen, da hörte ich aus der Küche, dem „Arbeitsbe-
reich“ meiner Frau, ein furchtbar klingendes, klirren-
des Geräusch. Ich stürzte sofort los, um zu ergrün-
den was dort geschehen war. Ich ahnte nichts Gutes
und das wurde mir auch sofort bestätigt. Eine weiße
Fliese aus der Kochecke hatte sich gelöst, als unsere
liebe Mutter versucht hatte, diese Fliesenwand zu
säubern. Sie löste sich von den anderen und donner-
te auf den Fußboden, wo sie in unzählig viele kleine
und kleinste Teilchen zersprang. Und auf diese vielen
kleinen „Winzlinge“ starrte meine liebe Frau, die,
weiß wie eine Kalkwand, dastand. Sie wusste genau,
so wie ich auch, was nun für ein Problem auf uns zu-
kommen würde. 
Fliesen jeder Art und Größe gehörten in der DDR, wie
viele andere Dinge auch, zur Kategorie MANGELWA-
RE. Woher sollten wir jetzt eine Fliese nehmen? Wie
sollten wir dieses hässliche Loch in der Fliesenwand
verschließen? Was sollten wir tun? Dieses Loch
musste weg und zwar bis morgen! Die Wahrschein-
lichkeit, eine Fliese zu bekommen, war äußerst ge-
ring, um nicht zu sagen aussichtslos. Aber ich muss-
te es versuchen. Zunächst ging ich erst einmal zu un-
serem Hausverwalter, der uns direkt gegenüber
wohnte. Dem erzählte ich von unserem Pech, doch
der ahnte sicher meine Frage, die ich ihm stellen
wollte und unterbrach mich gleich: „Wenn Sie von
mir eine Fliese haben wollen, muss ich Sie gleich ent-
täuschen, ich habe nicht eine einzige Fliese. Und zur
Bestätigung zeigte er mir seinen Lagerschuppen, in
dem wirklich nichts zu sehen war. Enttäuscht darüber
begab ich mich zu meinem „Trabi“ und fuhr alle mir
bekannten Ofensetzer ab, aber der Erfolg war – er-
wartungsgemäß – gleich „Null“. „Nicht eine einzige
Fliese am Lager!“ so oder so ähnlich bekam ich über-
all zu hören. Der letzte Meister gab mir wenigstens
noch einen Rat mit: „Gehen Sie doch mal zur „Bau-
stoffversorgung“, die können Ihnen doch am besten
helfen.“ 
Das leuchtete mir ein und so begab ich mich in die
„Wehrdigtstraße“ zum „VEB Baustoffversorgung“.
Meine Hoffnung war wieder etwas gestiegen, die
werden wohl eine kleine weiße Fliese haben.
Eine junge Frau saß hinter einem Schreibtisch. Sie
erhob sich sofort und fragte nach meinem „Begehr“.
„Ich hätte gerne eine weiße Fliese, 15 mal 15 cm“,
wagte ich, meinen Wunsch vorzutragen. „Das tut mir
leid“, kam die prompte Antwort, „aber wir haben
nicht eine Fliese am Lager!“. Ihr Bedauern klang
ziemlich glaubhaft, doch ich gab nicht auf, ich wollte
nicht glauben, dass in solchem „Fachgeschäft“ nicht
irgendwo eine einzige Fliese sein sollte: „Ach bitte,
schauen Sie doch mal nach, es wird doch irgendwo
eine Fliese zu finden sein und wenn eine Ecke fehlt
oder wenn sie schon etwas vergilbt ist.“ Aber es
nützte nichts, sie blieb bei ihrer Meinung. Doch plötz-
lich sagte sie: „Ich kann Sie höchstens aufschrei-
ben.“ Und schon zückte sie ihr Notizheft und wartete
auf meine Angaben. „Aufschreiben?“ fragte ich,
„Wann könnte ich denn damit rechnen?“ Nachdenk-
lich wiegte sie ihren Kopf hin und her und meinte
dann: „Na ja, vielleicht im 4. Quartal.“ „In drei Mona-
ten? Junge Frau, das kann doch nicht Ihr ernst sein,
ich brauche nur eine einzige kleine Fliese, keinen
ganzen Waggon voll, und das morgen und nicht in 12
Wochen!“
Wutentbrannt verließ ich den Raum und stieg in mei-
nen Trabi. Jetzt war guter Rat teuer. Was sollte ich
noch tun? Doch plötzlich schoss mir ein Gedanke
durch den Kopf: KOTTKE – Mensch, du hast doch
den Ofensetzer-Meister Achim Kottke vergessen, dei-
nen Klassenkameraden. Dass ich nicht an den ge-
dacht habe. Augenblicklich startete ich meinen „Wa-
gen“ und nahm Kurs Richtung Goetheweg. Na, der
wird Augen machen!
Glücklicherweise war Achim gerade dabei, sein Auto
auszuräumen, als ich seinen Hof betrat. „Was treibt
Dich denn zu mir?“ wollte er wissen und ohne Um-
schweife erzählte ich ihm von unserem Dilemma. Er
stand da und schmunzelte vor sich hin. Das war doch
wohl kein schlechtes Zeichen? Achim ließ mich zu
Ende erzählen, drehte sich um und verschwand in ei-
nem Schuppen. Bald kam er zurück, in seiner Hand
hielt er ein in Zeitungspapier eingewickeltes „Etwas“.
Das drückte er mir in die Hand und meinte: „Nimm
das und mach keine Propaganda damit.“ Auf meine
Frage nach dem „wieviel“ antwortete er nur: „Fahr
nach Hause und bring das in Ordnung!“ Dankbar ver-
abschiedete ich mich von ihm. Als ich schon fast
vom Hof war, rief er mir noch nach: „Lass Dich mal
wieder sehen!“ Das hätte er nicht sagen sollen.
Überglücklich stieg ich in meinen Trabi und fuhr nach
Hause. Als meine Frau mir die Tür öffnete, sah sie so-
fort auf meine Hände und strahlte, als sie das Päck-
chen sah. Ich reichte ihr den „Schatz“ und sie ver-
schwand sofort in der Küche. Ich wollte gerade mei-
ne „Alltagsklamotten“ anziehen, als ich aus der Kü-
che ein mir bekanntes schepperndes Geräusch ver-
nahm. Sofort eilte ich zum „Unfallort“. Dort stand
meine liebe Frau, wie zu einer Salzsäule erstarrt. In
der Hand hielt sie die „entleerte“ Zeitung, aus der ihr
die glatte Fliese gerutscht war. Nun musste ich sie
erst einmal trösten und nahm sie in meine Arme:
„Das ist doch kein Beinbruch“ sagte ich zu ihr, „es
gibt Schlimmeres – viel Schlimmeres!“
Ich schwang mich noch einmal in meinen Trabi und
steuerte den Goetheweg an. „Lass Dich mal wieder
sehen“, hatte Achim doch gesagt, warum sollte ich
da erst lange warten? Der Chef war noch immer im
Hof beschäftigt, und er staunte nicht schlecht, als er
mich so schnell wieder sah. Ich erzählte ihm den
zweiten Teil unserer Story und wieder schmunzelte er
nur und verschwand ein zweites Mal in seinem
Schuppen. Als er zurückkam, sah ich, dass er das
kostbare“ Stück noch besser verpackt und mit einem
Klebeband gesichert hatte. Dankbar übernahm ich
auch dieses zweite Päckchen und fuhr schleunigst
nach Hause, um dieses „Kleinod“ sofort an die Wand
zu bringen. Meine Frau stand dabei und schaute zu.
Sie war überglücklich und ich weiß nicht, wer in die-
sem Moment mehr gestrahlt hat, die neue Fliese oder
meine Frau. Nun konnte unser Harry kommen.
Hans-Rainer Wolf 
AG-Zeitzeugen berichtet: Die Jagd nach der Fliese  
 
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Traditionelle Weihnachtsausstellung im Museum Schloss Hinterglauchau eröffnet
Unter dem Motto „Erlebniswelt Spielzeug“ präsen-
tiert die große traditionelle Weihnachtsausstellung im
Schloss Hinterglauchau Weihnachtliches aus drei
Jahrhunderten. Am 28. November 2015 wurde die
Schau eröffnet.
Sie präsentiert u. a. eine Pyramidenausstellung mit
zehn Pyramiden aus der Zeit 1910 – 2010. Die Expo-
nate zeigen unterschiedliche Darstellungen, christli-
che oder weltliche Bilder. Die größte Pyramide misst
eine Höhe von 1,75 Metern. „Dr vuchtländsche Piep-
selzeichmaa“ Hubert Gehlert aus Plauen, der u. a. mit
seinen bekannten „Flaschenwelten“ in Ausstellungen
zahlreiche Besucher anlockt, hat die kleinste Pyra-
mide mit gerade mal 4 cm zur Verfügung gestellt.
Einige seiner „Flaschenarbeiten“ sind ebenfalls zu se-
hen. 
Das Herz der kleinen Ausstellungsbesucher wird hö-
her schlagen beim Anblick der Puppenhäuser, Pup-
penwagen und natürlich der Puppen. Besonderheiten
hierbei sind die Nacktfroschpuppen aus Porzellan um
1920. 
Daneben gehören Fahrzeuge und eine Dampfmaschi-
nenanlage, wie auch die neu gestaltete Lehmannsche
Gartenbahn zur Schau. Zu sehen sind auch zahlrei-
che Neuerwerbungen und Schenkungen, u. a. Märk-
lin-Exponate.
Zurückversetzt in seine Kindheit dürfte sich der eine
oder andere betagte Ausstellungsbesucher fühlen,
wenn er die Szenerie eines historischen Klassenzim-
mers (um 1930) betritt – allesamt Leihgaben aus
dem Georgius-Agricola-Gymnasium, die Hubertus
Schrapps zur Verfügung stellte.  Schulbänke, interes-
sante Schuldokumente, eine Rechentafel oder Lern-
tafeln zeigen das Lernen in „der guten alten Zeit“ auf.  
Neu aufgenommen wurde in die traditionelle Weih-
nachtsausstellung eine Präsentation von Lego-Land-
schaften und Stadtansichten aus der Sammlung der
Glauchauer Familie Schenker. Gezeigt werden u. a.
das Bahnbetriebswerk, der Bismarckturm und das
Stadtbad. 
Das Museum Schloss Hinterglauchau hält übrigens
für jedes Kind, das die Ausstellung zuerst betritt, täg-
lich eine Überraschung bereit. Dieses darf jeweils ein
Kästchen des gestalteten Adventskalenders mit dem
bekannten Motiv vom weihnachtlichen Markt des
Künstlers  Erich Fraaß öffnen und sich den Inhalt ent-
nehmen. 
Diese Exponate sind  Schenkungen. Schiffshebewerk aus Lego-Steinen
Historische Puppenwagen Immer beliebt: Modell-Eisenbahn
Die kleinste Pyramide – eine Besonderheit Fotos: Stadt Glauchau
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schule Glauchau am 13. No-
vember 2015 von der Kultus-
ministerin Brunhild Kurth mit
dem Gütesiegel „Europa-
schule in Sachsen“ ausge-
zeichnet. Damit ehrt Sachsen
das Engagement, den „Euro-
päern von morgen“ eine in-
terkulturelle Bildung im Sinne
des Europagedankens zu er-
möglichen. 
An unserer Schule geschieht dies u. a. durch unser Fremdsprachenkonzept, den
Einsatz von Muttersprachlern und Sprachassistenten, durch Lehrerqualifizierung,
Themen- und Projekttage zur EU, Schüleraustausch, Auslandsakademien/
Sprachreisen sowie internationale Spendenprojekte.
Ein erfrischendes Programm zum Europa-Motto führten unsere Dritt- und Viert-
klässler am Veranstaltungstag auf. Beim SIS-Song klatschten die Gäste begeis-
tert mit und waren hingerissen von den teils in englischer Sprache vorgetrage-
nen Stücken.










vom 16. Januar bis 06. März 2016
Vernissage am 16. Januar 2016, 14:00 Uhr
Rathaus: Plakatausstellung der FH Erfurt zum Integrierten 
Stadtentwicklungskonzept Glauchau 2030+
Öffnungszeiten der Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 10:30 – 12:00 Uhr und
13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
24.12.2015 geschlossen, 31.12.2015 und 01.01.2016 geschlossen.
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de und bei Fa-
cebook. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
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Anzeige
Sechs Jahre ist es bereits her, dass Gunther Emmerlich mit dem Georgius-Agri-
cola-Chor, dessen Ehrenmitglied er ist, im Glauchauer Stadttheater auftrat. Das im
letzten Jahr gefeierte 25. Gründungsjubiläum des 1989 von Prof. Günther Müller
aus ehemaligen Schülern der Erweiterten Oberschule „Georgius Agricola“ ins Le-
ben gerufene Gesangs-Ensemble sollte mit einem erneuten gemeinsamen Konzert
gekrönt werden. Krankheitsbedingt musste dieses  allerdings ausfallen. 
Nun aber kann es am Sonntag, dem 20. Dezember 2015, 17:00 Uhr im Stadt-
theater Glauchau nachgeholt werden.
Freuen Sie sich auf ein kurzweiliges, abwechslungsreiches und anspruchsvolles
Programm mit vielen bekannten deutschen und europäischen Advents- und Weih-
nachtsliedern. Begleitet werden der Bassist und Entertainer aus der Landeshaupt-
stadt, die Sopranistin Jeanne Pascale Schulze und der Glauchauer Chor unter der
Leitung von Bernhard Kratzmann von einem kleinen und versierten Ensemble aus
Bläsern, Streichern und einem Organisten. Besonders gespannt darf man dabei
auf einige miteinander zu singende Titel sein, in denen unterschiedlichste musi-
kalische Stilrichtungen bedient werden.
Karten für dieses Konzert, das mit manchen Überraschungen auf die schönste
Zeit des Jahres einzustimmen vermag, sind in der Tourist-Information, Markt 1
und an der Abendkasse des Stadttheaters erhältlich.
Joachim Becher
G.-Agricola-Chor Glauchau 
Gunther Emmerlich und Georgius-Agricola-Chor im Stadttheater Glauchau
Georgius-Agricola-Chor Foto: Becher, Archiv
Am Sonntag, dem 10. Januar
2016, um 15:00 Uhr wird in
der Sachsenlandhalle Glau-
chau die Geschichte „Kinder-





Der blechstarke Ritter lebt
mit Burgfräulein Bö auf der
Eisernen Burg in Schottland.
Diesmal zieht es ihn zum
Wanderzirkus, in dem der
aufmüpfige Drache Koks gebändigt werden muss.
Groß und Klein sind zu dieser Aufführung herzlich eingeladen. Eintritt 7,00 Euro
pro Person.
M. Hein 
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Gedicht zu Weihnachten
samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Der Wunschzettel
„Das Weihnachtsfest naht schon heran“ –
der Hansel sagt‘s beim Essen –,
„die Wünsche meld‘ ich euch jetzt an,
ihr dürft sie nicht vergessen!
Um Ski und Schlittschuh‘ möchte ich
euch ganz besonders bitten;
auch fehlt, ihr wisst es sicherlich,
mir noch ein neuer Schlitten.
Drei dicke Bücher wünsch ich mir,
Briefmarken auch daneben,
dazu ein Album und Papier,
um sie schön einzukleben.
Ein Domino, ein Schachbrettspiel,
ein Kasperletheater – und
einen neuen Peitschenstiel
vergiss nicht, lieber Vater!
Und viele Tiere auch von Holz
und andere aus Pappe,
Indianerfederkopfschmuck stolz
und eine neue Mappe.
Ein Brennglas, eine Kamera,
ein Blitzlicht für die Nacht; –
ich knipse dann von fern und nah,
wie sich‘s gerade macht.
Und einen großen Tannenbaum,
dran hundert Lichter glänzen,
mit Marzipan und Zuckerschaum
und Schokoladenkränzen.
Doch scheint euch dies ein wenig viel,
so könnt ihr daraus wählen.
„Es könnte wohl der Peitschenstiel
und auch die Mappe fehlen!“
Als Hansel so gesprochen hat,
sieht man die Eltern lachen.
„Was willst du, kleiner Nimmersatt,
mit all den vielen Sachen?“
„Wer so viel wünscht“, der Vater spricht,
„bekommt auch nicht ein Achtel.
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Bei trübem, aber niederschlagsfreiem Herbstwetter
konnte der TSG Glauchau e. V. am 25.10.2015 den
30. Geburtstag des Glauchauer Herbstlaufes feiern.
Und zum Jubiläum hatten sich so viele Sportler wie
nie angemeldet! 2.201 große und kleine Läufer und
108 Walker starteten zu den Wettkämpfen an der
Sachsenlandhalle. Außerdem machten sich 93 Wan-
derer auf den Weg ins Glauchauer Umland.
Die traditionelle Vorabend-Veranstaltung am
24.10.2015 stand natürlich ganz im Zeichen des Ge-
burtstages. Mit einer kurzweiligen Bild- und Video-
präsentation wurde Rückschau auf 30 Jahre Glau-
chauer Herbstlauf gehalten – wie alles begann und
sich weiterentwickelte. Dabei gab es auch Interes-
santes und Kurioses aus vergangenen Zeiten zu se-
hen.
Am Sonntag ging es vorwiegend sportlich weiter. Auf
der Halbmarathon-Distanz war bei den Männern Mat-
thias Flade (DJK LC Vorra) in 1:14:53 h als Erster im
Ziel, bei den Frauen war die Ex-Glauchauerin Anne
Gründler (SG Adelsberg) in 1:32:00 h nicht zu schla-
gen. Die 10 km-Strecke gewann mit deutlichem Vor-
sprung Sebastian Nitsche (DHfK Leipzig) in 32:47
min, während bei den Frauen Maria Heinrich (SV
Teutschenthal) in 39:07 min siegte. Allein über diese
Distanz kamen 867 Läufer und Läuferinnen ins Ziel.
Über 3,2 km war Mirko Nötzold (Vorwärts Zwickau)
in 10:32 min Erster von gesamt 536 Finishern. Bei
den Frauen siegte Michele Engisch von Chemnitz Tri-
athlon.
Insgesamt waren auch mehr als 400 Aktive aus Glau-
chau und der Umgebung am Start. Alle Teilnehmer
und Ergebnisse finden Sie auf unserer Internet-Seite
www.glauchauer-herbstlauf.de.
Die Startgelder des Freie Presse-Firmen-, Vereins-
und Familienlaufes (3,2 km) sowie die weiteren
Spendensammlungen in der Sachsenlandhalle ka-
men in diesem Jahr dem Elternverein krebskranker
Kinder e. V. in Chemnitz zugute. Insgesamt konnte
ein Betrag von 746,31 € übergeben werden – herzli-
chen Dank allen Läufern und Spendern!
Ein besonderer Höhepunkt war ohne Zweifel die Teil-
nahme unseres diesjährigen prominenten Gastes.
Matthias Steiner, Olympiasieger 2008 im Gewichthe-
ben (Superschwergewicht), ließ es sich nicht neh-
men, die 3,2 km-Distanz selbst mitzulaufen. Neben
unzähligen Autogramm- und Fotowünschen, die er
seinen Fans erfüllte, stellte er sein neues Buch „Das
Steiner Prinzip“ vor.
Die TSG Glauchau möchte sich an dieser Stelle bei
den unzähligen Helfern und Unterstützern für das un-
komplizierte Miteinander und Engagement ganz herz-
lich bedanken.
Ein besonderer Dank geht an unsere Hauptsponso-
ren: der Kreissportbund Zwickau, STRATA-Bau Mee-
rane, die SIGMA Software und Consulting GmbH, Fir-
ma besico Sachsenland GmbH, die Glückauf-Braue-
rei Gersdorf und die Sparkasse Chemnitz für ihre
großzügige Mitwirkung und Unterstützung.
Herzlich bedanken wir uns auch bei allen, die uns
in irgendeiner Weise geholfen haben:
• Kreissportbund Zwickau
• Firma STRATA-Bau Meerane
• Firma SIGMA Software und Consulting GmbH
Chemnitz
• Autohaus „besico Sachsenland GmbH“ Glauchau
• Glück-Auf Brauerei Gersdorf
• Sparkasse Chemnitz
• GÜ-Sport Freizeit u. Reise-Vertriebs GmbH
• Autosattlerei Keller, Remse
• Spiegel & Pohlers, Versicherungsmakler GmbH &
Co.KG
• Staatsministerium des Innern, Freistaat Sachsen
• MINDWORK werbeagentur
• Firma Klier und Partner, Planungsbüro
• Firma Friweika e.G. Weidensdorf
• LEITER-LETT Glauchau
• Lichtenauer Mineralquellen
• schulz aktiv reisen
• AOK Plus - Die Gesundheitskasse
• Skoda-Autohaus B. Müller GmbH, Glauchau
• Autohaus Spranger, Glauchau
• Firma HAUBOLD Bequemschuhhaus GmbH
• Physiotherapien aus Glauchau und Umgebung
• Kleinbusbetrieb Bönsch
• Teichmann GmbH, Glauchau




• Triathlon Batterien GmbH, Glauchau
• Fruchthof Meißen, Lager Meerane Guteborn
• Gärtnerei Burckhardt, Inh. W. Neubert
• Hotel Meyer in Glauchau
• Pension Elke - Wulm
• Klatschschänke Schlunzig
• Griechisches Restaurant "Sirtaki"
• Gaststätte "Stadt Altenburg"
• KECL Kommunalentsorgung GmbH
• Augenoptik und Hörakustik Heidler - Glauchau
• Mühlenbäckerei Clauß GmbH, Mülsen
• Bäckerei Zwicker, Fleischerei Beyerlein
• Bäckerei Förster
• Bäckerei Rabe
• Zwickauer Verkehrstechnik Rossberg GmbH
• Baugesellschaft Walter Hellmich GmbH
• B & D Büka und Digitaldruck GmbH
Bestens unterstützt wurden wir ebenfalls von:
• Oberbürgermeister der Stadt Glauchau, Dr. Peter
Dresler
• Oberbürgermeisterin der Stadt Zwickau, Pia Find-
eiß
• Kreissportbund Zwickau, Präsident Juraschka
• Stadtverwaltung Glauchau, Kulturbetrieb sowie
Fachbereich für Sicherheit, Ordnung, Verkehr 
• Stadtverwaltung Glauchau, Bereich Hoch- und
Tiefbau
• Stadtverwaltung Glauchau, Fachbereich Kommu-
nale Immobilien Glauchau (KIG), Steffen Nau-
mann sowie Baubetriebshof der Stadt Glauchau
• Landratsamt Zwickau, Amt für Straßenverkehr
• Stadtverwaltung Zwickau, Ordnungsamt, Sach-
gebiet Straßenverkehrsbehörde
• Polizeidirektion Zwickau, Polizeireviere Glauchau
und Zwickau
• Freiwillige Feuerwehr und Jugendfeuerwehr Nie-
derschindmaas
• Freiwillige Feuerwehr Wernsdorf
• Freiwillige Feuerwehr Wulm
• Special Olympics Sachsen
• Christian Josam für die Mitwirkung bei der Ak-
tualisierung der Webseiten
• Vera Höscheler für die Unterstützung bei der gra-
fischen Gestaltung unserer Webseiten
• Mitarbeiter der Sachsenlandhalle, Leitung Frau
Werner
• Beierleins Landgasthaus und Hotel – Catering
• Pressestelle der Stadt Glauchau, Stadtkurier
• Pressestelle des Landkreises Zwickau, Amtsblatt
• Sportmoderator Reiner Zimmermann
• Sportmoderator Bernd Lindner
• Dirk Bülow für die Mitwirkung bei der Moderation
• Zeitnahmefirma „ziel-zeit“, Wandlitz
• Freie Presse Glauchau
• Frau Dipl.-med. H. Holzmüller
• DRK Glauchau
• Berufsakademie Glauchau
• Diskothek „Happy Max“, Ralph Wagner
• Wanderfreunde Glauchau
• Kindervereinigung Glauchau e. V.
• Priviligierte Schützengesellschaft 1551 e.V. Glau-
chau
• Gräflich Schönburgische Schlosscompagnie
• Erstes sächsisches Trommlercorps Niederlung-
witz
• Meetagirls Cheerleader Meerane
• Kanusport- u. Spielverein Glauchau e. V.
• D.D.V.M. GmbH - Harald Deckow
• MaBiDaTi LEGOwelt mit M. Schenker
• TSV Wernsdorf
• Prüstel Spedition GmbH
Die TSG Glauchau e. V. wünscht allen Beteiligten und
den Familienangehörigen ein ruhiges und besinnli-
ches Weihnachtsfest sowie einen guten Rutsch ins
Jahr 2016. Für das neue Jahr wünschen wir vor al-
lem Gesundheit und freuen uns auf ein Wiedersehen
zum 31. Glauchauer Herbstlauf am Sonntag, dem 30.
Oktober 2016.
Matthias Winter
TSG Glauchau e. V. 
Glauchauer Herbstlauf im Jubiläumsjahr
Ein Rückblick auf die größte Laufveranstaltung in der Region
Zur Jubiläumsveranstaltung konnte Matthias Steiner (M.) begrüßt werden. Rechts Landrat
Dr. Christoph Scheurer, links Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler
Teilnahmerekord: 2.201 Läufer waren am Start. Außerdem traten 108 Walker und 93 Wan-
derer an. Fotos: TSG Glauchau e. V.  
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Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr
Die Bibliothek hat vom 24. – 26.12.2015 und vom
31.12.2015 – 02.01.2016 geschlossen. 
Am Dienstag, dem 24. November 2015 trafen sich
die besten Leser/innen der Klassenstufen 6 aus der
Lehngrund-Oberschule zum traditionellen Vorlese-
wettbewerb. 
Josina-Shari Walther gewann den Wettbewerb und
qualifiziert sich für die nächste Runde. Unsere Schu-






Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglich-
keit, im Ratshof Glauchau, Markt 1, 2. Etage, Blut zu
spenden. Im Dezember besteht dazu letztmals Gele-
genheit am Donnerstag, dem 17.12.2015, von 14:00
– 19:00 Uhr. Die Anmeldung erfolgt im Zimmer 2.11.
Weitere Informationen unter www.haema.de. 
Blutspende im Ratshof
Am Dienstag, den 22. Dezember
2015 findet anlässlich des bevorste-
henden Weihnachtsfestes eine öffent-
liche Kinderwanderung statt. Treff-
punkt ist um 09:30 Uhr auf dem Parkplatz an der
Sachsenlandhalle Glauchau. Während der Wande-
rung treffen wir unterwegs auch den Weihnachts-
mann. Eltern und Großeltern sind hierzu ebenfalls
herzlich eingeladen. Wanderleiterin ist Kirsten Her-
furth.
Manfred Unger
Wanderfreunde Glauchau e. V. 
Öffentliche Kinderwanderung
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
29.12.2015, stehen die Türen der St. Marienkirche in
Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der Zeit
von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fragen
des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ruhe
und Besinnung in der Hektik des Alltags wünschen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau 
Die Tür steht offen in der St. Marienkirche Glauchau
Wer künftig Kindergeld erhalten möchte, muss der
Familienkasse die Steuer-Identifikationsnummern
mitteilen und die Steuer-IdNr des Kindes bzw. der
Kinder. Die „Anspruchsvoraussetzung“ wird ab
01.01.2016 gültig. Die neue Regelung findet sich
auf den Internetseiten des Bundeszentralamtes für
Steuern, jetzt auch auf den Seiten der Agentur für Ar-
beit. Das ist zu beachten:
Bis wann müssen die Steuer-Identifikationsnummern
mitgeteilt werden?
Bis zum 01.01.2016. Aber: Eltern, die bereits Kinder-
geld beziehen, können die Identifikationsnummern
auch noch im Laufe des Jahres 2016 abgeben, versi-
chert das Bundeszentralamt für Steuern.
Welche Steuer-Identifikationsnummern sind erfor-
derlich?
Die des Elternteils, das Kindergeld bezieht bzw. be-
ziehen will und die ID des Kindes/der Kinder, für die
Kindergeld gezahlt wird bzw. werden soll.
Wo finde ich die Steuer-Identifikationsnummern?
Eltern finden ihre ID z. B. auf dem letzten Steuerbe-
scheid. Die IdNr des Kindes wurde Eltern vom Bun-
deszentralamt für Steuern zugesandt.
Ich finde die Nummer trotzdem nicht, und jetzt?
Falls eine Steuer-Identifikationsnummer verloren ge-





Die Nachbestellung dauert aber bis zu drei Monate,
bekomme ich dann kein Kindergeld?
Eltern, die bereits Kindergeld erhalten, können die
ID-Nummern auch noch im Laufe des Jahres 2016
nachreichen. Wer einen Neuantrag stellt, muss die
Steuer-IdNr angeben. „Die Familienkassen werden es
grundsätzlich nicht beanstanden, wenn die Angaben
im Laufe des Jahres 2016 nachgereicht werden“,
schreibt das Bundeszentralamt für Steuern. In jedem
Fall geht der Anspruch auf das Kindergeld nicht ver-
loren, es würde nur später nachgezahlt werden.
Wem muss ich die Nummern schicken?
Der Familienkasse. Wenn Sie die Adresse nicht zur
Hand haben, können Sie diese bei der Agentur für Ar-
beit, bei der die Familienkasse angesiedelt ist, nach-
schlagen:
www.arbeitsagentur.de – auf der Startseite finden Sie
weiter unten „Dienststellen vor Ort“. Dort können Sie
nach Ihrer Dienststelle suchen.
Ich bin nicht sicher, ob ich die Steuer-Identifikations-
nummer nicht schon früher mitgeteilt habe.
Zur Sicherheit sollten Sie die Nummern trotzdem
noch einmal schicken.
Warum ist ab 01.01.2016 die Steuer-Identifikations-
nummer erforderlich?
Die Familienkasse will mit dieser Maßnahme sicher-
stellen, dass Kindergeld nicht doppelt gezahlt wird,
heißt es.
Katja Füssel 
Lohnsteuerhilfe für Arbeitnehmer e. V.
Beratungsstelle Glauchau 
Ohne Steuer-IdNr kein Kindergeld




E-Mail-Adresse der Stadtverwaltung: 
stadt@glauchau.de
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C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46 
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bunteBOX, Otto-Schim-
mel-Str. 29 und bikeBOX… schraub-
mal-wieder.de, Bahnhofstr. 4
mittwochs, 15:30 Uhr SpielBOX, Turnhalle Wehr-
digtschule, für Kinder ab 3. Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball, Jahnturnhalle
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
15.12., 09:30 Uhr Frühstück Mini Club/Still-
gruppe
18.12., 16:00 Uhr „Aufregend anders“,
Selbsthilfegruppe Downsyndrom
24.12., 16:00 Uhr Weihnachtsspiel in der
Sachsenlandhalle
(siehe Sonderveröffentlichung)
29.12., 19:30 Uhr Gebetstreffen
Evangelische Christengemeinde Elim, 
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelkreis
sonntags, 10:00 Uhr Gottesdienst
16.12., 19:30 Uhr Lobpreisabend
24.12., 16:00 Uhr Weihnachtsspiel in der
Sachsenlandhalle
(siehe Sonderveröffentlichung)
25.12., 10:00 Uhr Weihnachtsgottesdienst
31.12., 19:00 Uhr Silvesterabend in der Ge-
meinde
05.01., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
06.01., 19:30 Uhr Lehrabend




samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken
20.12., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
24.12., 16:00 Uhr Weihnachtsspiel in der
Sachsenlandhalle
(siehe Sonderveröffentlichung)
25.12., 10:00 Uhr Weihnachtsgottesdienst
mit Kinderstunde
27.12., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
31.12., 17:00 Uhr Jahresschlussandacht
11.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Wenn
Beziehungen zerbrechen“
Evangelisch-Lutherische Gemeinde 
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
15.12., 19:00 Uhr Adventsandacht
20.12., 11:00 Uhr Gottesdienst mit Christen-
lehre
24.12., 14:00 Uhr Christvesper
25.12., 11:00 Uhr Festgottesdienst mit
Abendmahl
26.12., 11:00 Uhr Festgottesdienst
31.12., 14:30 Uhr Jahresabschlussgottes-
dienst




donnerstags, 17:17 Uhr smarteens
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
20.12., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderbetreuung
22., 29.12., 19:00 Uhr Bibelgespräch
27.12., 10:00 Uhr Jahresabschlussgottes-
dienst mit Abendmahl, gleichzeitig
Kinderbetreuung
12.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Alles
gewollt – alles verloren“
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
20.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst mit Heiligem Abendmahl
in St. Georgen
24.12., 15:00, 17:00 Uhr  Gottesdienst mit
Singspiel
26.12., 10:30 Uhr Festgottesdienst mit
Abendmahl und Kindergottesdienst
27.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Singegot-
tesdienst in St. Georgen
31.12., 17:00 Uhr Gottesdienst mit Heiligem
Abendmahl
03.01., 10:30 Uhr Festgottesdienst mit Tauf-
gedächtnis + Kindergottesdienst
10.01., 10:30 Uhr Gottesdienst  
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
16.12., 19:30 Uhr Gottesdienst mit Bezirks-
ältestem




25.12., 09:30 Uhr Weihnachtsgottesdienst
mit Bibellesung
27.12., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Heiligem
Abendmahl
31.12., 16:00 Uhr Jahresabschlussgottes-
dienst
03.01., 09:30 Uhr Neujahrsgottesdienst
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
25.01.2016, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
45
23I2015 – Nichtamtlicher Teil
46
Nichtamtlicher Teil – 23I2015
Herzliche Einladung zur „Hirtenwanderung“
für Sonntag, den 27. Dezember 2015,
17:00 Uhr Kirche Gesau
Wir wollen uns in die Situation der Hirten
hineinversetzen und so wie diese damals
dem Stern folgen, um unser Geschenk, Je-
sus Christus, zu erhalten. Die Engel riefen:
„Kommt!“ und so ruft es auch heute noch:
„Kommt!“ und wir laden ein: „Kommt!“
Bitte in wetterfester Kleidung und festem
Schuhwerk. 
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen, 
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags bis donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe 
17.12., 17:00 Uhr Beichtgelegenheit
19.12., 07:00 Uhr Roratemesse, anschlie-
ßend Frühstück
22.12., 18:30 Uhr Meditation im Advent mit
Musik und Wort im Gemeindezen-
trum
24.12., 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
15:30 Uhr Krippenspiel
22:30 Uhr Christmette
25., 26.12., 09:30 Uhr Heilige Messe
27.12., 09:30 Uhr Heilige Messe mit Aus-
sendung der Sternsinger
29.12., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
31.12., 17:00 Uhr Andacht mit sakramenta-
lem Segen
01.01., 10:30 Uhr Heilige Messe
06.01., 09:30 Uhr Heilige Messe mit Seg-
nung des Wassers
10.01., 16:00 Uhr Neujahrskonzert in der
Kirche, anschließend Neujahrsemp-
fang im Gemeindezentrum
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
19.12., 18:30 Uhr Andacht mit Austeilung
des Friedenslichts
20.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst der Schwesterkirchgemeinden
mit Abendmahl, anschließend Pre-
digtnachgespräch
24.12., 14:30 Uhr Krippenspiel mit dem
Ökumenischen Gospelchor
17:00 Uhr Christvesper mit Kantorei,
Kurrende und Bläserchor
23:00 Uhr Weihnachtsspiel
25.12., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
26.12., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
27.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Singegot-
tesdienst der Schwesterkirchgemein-
den
31.12., 17:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
23:15 Uhr Orgelkonzert zum Jahres-
ausklang mit KMD G. Schmiedel
01.01., 17:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
03.01., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
06.01., 19:00 Uhr Andacht mit Abendmahl
08.01., 18:00 Uhr Gemeindegebet
10.01., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
19:30 Uhr Orgelkonzert mit Gabriel
Konjaev
19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Gott
und seine Kinder“, Elimgemeinde
11.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Wenn
Beziehungen zerbrechen“, Baptisten-
gemeinde
12.01., 19:30 Uhr Allianzgebetsabend „Alles
gewollt – alles verloren“, Landes-
kirchliche Gemeinschaft
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche ist mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führun-
gen sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312
möglich. An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00
Uhr Orgelandachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Der Eintritt ist frei.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
20.12., 10:00 Uhr Gottesdienst in Weidens-
dorf
24.12., 17:00 Uhr Christvesper mit Krippen-
spiel
26.12., 10:00 Uhr Gottesdienst 
31.12., 15:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
20.12., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst mit
Taufgedächtnis
24.12., 15:00 Uhr und 16:30 Uhr  Krippen-
spiel
26.12., 09:00 Uhr Festgottesdienst
27.12., 17:00 Uhr Hirtenwanderung (siehe
Sonderveröffentlichung)
31.12., 16:00 Uhr Gottesdienst
03.01., 14:00 Uhr Besonderer Gottesdienst
10.01., 10:30 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
20., 26.12., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
24.12., 15:00 Uhr Christvesper mit Krippen-
spiel
17:00 Uhr Krippenspiel in Lobsdorf
22:00 Uhr Christnacht
25.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst in Grumbach 
26.12., 10:00 Uhr gemeinsamer musikali-
scher Gottesdienst  
31.12., 16:30 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst mit Kindergottesdienst
01.01., 10:30 Uhr Gottesdienst in Grumbach
für alle Schwesterkirchgemeinden
mit Kindergottesdienst 
03.01., 09:00 Uhr Gottesdienst in Lobsdorf
10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
10.01., 16:00 Uhr Wiederholung Krippen-
spiel
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
15.12., 19:00 Uhr Weihnachtsliedersingen
mit Edeltraud Burkhardt-Medicke, in
der Ortschaftsverwaltung
24.12., 14:00 Uhr Christvesper
25.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst in Grumbach
26.12., 10:00 Uhr gemeinsamer musikali-
scher Gottesdienst  in Niederlung-
witz
31.12., 15:00 Uhr Gottesdienst
01.01., 10:30 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst in Grumbach für alle Schwes-
terkirchgemeinden
10.01., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
17.12., 19:00 Uhr Weihnachtliches Konzert
mit dem Kammerchor des Europäi-
schen Gymnasiums Waldenburg
20.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst mit Heiligem Abendmahl
in St. Georgen
24.12., 17:00 Uhr Gottesdienst mit Verkün-
digungsspiel
26.12., 09:00 Uhr Festgottesdienst mit
Abendmahl
27.12., 10:00 Uhr gemeinsamer Singegot-
tesdienst in St. Georgen
31.12., 15:30 Uhr Gottesdienst und Abend-
mahl
03.01., 09:00 Uhr Festgottesdienst mit Tauf-
gedächtnis
10.01., 10:30 Uhr Gottesdienst in Lutherkir-
che 
Donnerstag, 31. Dezember 2015, 23:15 Uhr
Orgelmusik zum Jahreswechsel
Orgel: KMD Guido Schmiedel
Andacht: Superintendent Johannes Jenichen
Eintritt frei – Kollekte erbeten.
Sonntag, 10. Januar 2016, 19:30 Uhr
Konzert an der Silbermannorgel
Gabriel Konjaev (Höchstadt) spielt Werke von J. S.
Bach und seinen Zeitgenossen D. Buxtehude, G.
Böhm, J. Pachelbel und J. G. Walther
Gabriel Konjaev, ein international renommierter ab-
chasischer Organist, lebt und arbeitet seit einiger
Zeit in Nordbayern, von wo er seine über 30-jährige
Konzerttätigkeit fortsetzt. Er bekam v. a. in Georgien
und Russland viele hohe Auszeichnungen und Preise
und wurde beispielsweise als „verdienter Künstler
Abchasiens“ ausgezeichnet. Neben Schallplatten-,
Rundfunk- und Fernsehaufnahmen spielte Konjaev
mit bedeutenden Orchestern und Chören zusammen,
wie z. B. mit dem Sinfonie- und Kammerorchester
Georgien, dem Moskauer Kammerchor sowie unter
berühmten Dirigenten, wie K. Masur, S. Sondezkis, V.
Poljansky, E. Bauer, A. Ponomarev und anderen.
Karten erhalten Sie zu 4,00 Euro an der Abendkasse.
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Anzeige
Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0500740
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr ............................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Am 24. + 25.12.2015 sowie am 31.12.2015 +
01.01.2016 geschlossen! 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr
Am 24. + 25.12.2015 sowie am 31.12.2015 +
01.01.2016 geschlossen! 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr
Am 24. + 25.12.2015 sowie am 31.12.2015 +
01.01.2016 geschlossen! 
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 11.01.2016.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlosse-
ner Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
die große traditionelle Weihnachtsausstellung:
„Erlebniswelt Spielzeug – Weihnachtliches aus drei Jahrhunderten“
(siehe Sonderveröffentlichung)
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931)
montags geschlossen 
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 –17:00 Uhr
samstags, sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Mohren-Apotheke, Markt 12,
Glauchau, Tel.: 03763/2026, 
von Freitag, 11.12.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 18.12.2015, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke,
Seiferitzer Allee 1, Meerane, 
Tel.: 03764/47222, 
von Freitag, 18.12.2015, 18:00 Uhr
bis Mittwoch, 23.12.2015, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke,
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415, 
von Mittwoch, 23.12.2015, 18:00 Uhr
bis Mittwoch, 30.12.2015, 18:00 Uhr
Neue Apotheke, 
Äußere Crimmitschauer Straße 1,
Meerane, Tel.: 03764/2017, 
von Mittwoch, 30.12.2015, 18:00 Uhr
bis Donnerstag, 07.01.2016,
18:00 Uhr
Stadt-Apotheke, Quergasse 3, 
Glauchau, Tel.: 03763/15123, 
von Donnerstag, 07.01.2016,
18:00 Uhr bis Freitag, 15.01.2016,
18:00 Uhr 
